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Mißtrauen gegen die deutschen

London, 13. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die japaniſche und franzöſiſche Delegation zur

Flottenkonferenz haben am Donnerstag die er
warteten Memoranden über ihre Flottenanſprüche
der Oeffentlichkeit übergeben.
Das Memorandum Japans vermeidet

jede Feſtſetzung nach der Seite der Tonnageziffern.
Es iſt auch ſonſt im Gegenſatz zu der franzöſiſchen
Darſtellung durch eine gewiſſe

diplomatiſche Vieldeutigkeit
gekennzeichnet. Japan erklärt ſich grundſätzlich zu

nſten der geplanten Verlängerung der Sperr-
t für den Bau von Schlachtſchiffen, vermeidet

jedoch ängſtlich jede Stellungnahme zu einem Vor
ſchlag, der die Außerdienſtſtellung eines japa-
niſchen Schlachtſchiffes beantragt
Kreuzerfrage macht das japaniſche Memo-

ſchweige. Man erklärt ferner, daß kein Wort von
der japaniſchen Forderung nach 70 Prozent der
amerikaniſchen Flottenſtärke enthalten ſei und
ſchließt daraus, vielleicht etwas zu optimiſtiſch,
daß Japan ſich zu einem Kompromiß in dieſer
Frage bereitfinden wird. Nach dem Waſſhingtoner

Abkommen hatte Japan einen Anſpruch auf
60 Prozent der amerikaniſchen Flottenſtärke.

Das franzöſiſche Memorandum be-
tont, daß Frankreich 1914 eine Flotte von 964 000
engliſchen Tonnen beſeſſen und 174 000 Tonnen
im Bau gehabt habe. Die Geſamttonnage der fran
zöſiſchen Flotte betrage heute 457 192 Tonnen
weniger. Der gegenwärtige Stand der franzö
ſtſchen Flotte betrage:

Schlachtſchiffe (im Sinne des
Waſhingtoner Abkommens) 133 136 Tonnen

Andere Schlachtſchiffe 52 791 8Kreuzer von 10 000 Tonnen 70000

Alte Kreuzer 66962Kleine Kreuzer, Zerſtörer,
Torpedoboote n 228897Flug rnamntterſchiffe uſw. 2l6

„Boote 97878
Geſamt-Tonnage rund 681 000 Tonnen
Frankreich, ſo fährt das Memorandum fort,

ſei das einzige Land geweſen, das von 1914 bis
1930 keinerlei Kriegsſchiffe gebaut habe. Falls
die Konferenz die Flottenſtärke für die Jahre 1930
bis 1936 feſtſetze, wie ſie von engliſch-amerika
niſcher Seite gefordert werde, ſo beanſpruche
Frankreich für 1936 vorbehaltlich der nung
des Parlaments eine Geſamttonnage von 724 4
Tonnen. Unter den detaillierten Erläuterungen
zu dieſer Ziffer findet ſich noch eine deutliche

Anſpielung auf den deutſchen Panzerkrenzer.
Frankreich habe bisher, ſo heißt es in dieſen Er
fsnterungen, von ſeinen, ihm in Waſhington zu
gebilligten 70 000 Tonnen für Schlachtſchiffe kei
nerlei Gebrauch gemacht. Frankreich ſei jedoch
nunmehr angeſichts des Auftauchens eines
neuen Typs von Schlachtſchiffen ge
zwungen, vor 1936 von dieſer Möglichkeit teil
weiſe Gebrauch zu machen, und es werde ſich unter
Umſtänden gezwungen ſehen, dieſe 70 000 Tonnen
völlig auszuſchöpfen, falls neue Schiffe desſelben
Typs gebaut werden würden.

Aufräſtung oder Mittelmeer
Locarno

Der Eindruck der franzöſiſchen Denukſchrift.
London, 14. Februar.

Die Londoner Blätter begnügen ſich im allge
meinen mit der Veröffentlichung des Jnhalts der

riften d ſchen und der japaniſchene gaſt e ne heben die Stelle der
franzöſiſchen Denkſchrift hervor, in der auf das

hatte. Zur 9

orstoß Fraonfßtreicſis
Joponmn Gfeiöbt umduurcfesicſttig

deutſche Panzerſchiff angeſpielt wird. Der Be
richterſtatter des „Daily Expreß“ ſagt, der Abſatz
der franzöſiſchen Denkſchrift über die 70 000 Ton-
nen ſei ein von Paris nach Berlin gerichteter
deutlicher Wink, die fünf nach dem Verſailler Ver-
trag noch erlaubten Panzerſchiffe nicht zu
bauen. Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Chronicle“ bezeichnet das franzöſiſche
Schriftſtück als eine „Bombe“.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily
Herald“ entnimmt aus einer Aeußerung, die Tar-
dieu gegenüber franzöſiſchen Journaliſten getan
haben ſoll, daß Frankreich ſich bereit zeigen werde,
ſein großes Flottenbauprogramm zu vermindern,
wenn ihm dafür ein Mittelmeerlocarno

eboten werde. Auch der diplomatiſche Berich
erſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt auf dieſe
Möglichkeit hin, die am Schluß der franzöſiſchen
Denkſchrift deutlich ausgeſprochen iſt.

Jn den O

Die ruſſiſche Spionage in
Rumänien.

Bukareſt, 13. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die von der rumäniſchen Polizei aufgedeckte

bolſchewiſtiſche Spionageaffäre hat ergeben, daß
außer dem Chef der Bukareſter politiſchen Polizei
auch noch andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten der
rumäniſchen Regierung in den Skandal verwickelt
ſind. Sie haben ähnlich wie der Hauptſchuldige Ti
bacu von der ruſſiſchen Tſcheka jeden Monat hohe
Gehälter bezogen. Tibacu erhielt nicht weniger
als monatlich 20 000 Lei. Die Gehälter für De
zember und Januar ſollten ihm von dem verhafteten
bolſchewiſtiſchen Spion Caraman überbracht werden.
Tibacu hat nach weiteren Feſtſtellungen der Poli-
zei die bolſchewiſtiſche Tſcheka über die Maßnahmen
des rumäniſchen Sicherheitsdienſtes regelmäßig in

Arbeitsaufnahme in den Opelwerk
pelwerken wurde am Donnerstag die Arbeit pünktlich aufgenommen. Die Kommuniſten

zeigten ſich ſehr kleinlaut. Ein Verſuch, um 8.30 Uhr eine Betriebsverſammlun zuſtandezubringen,
ſcheiterte kläglich. Von einer Verſammlung war nichts zu verſpüren.

allen Einzelheiten informiert.

e S e

Abſchied von Paul Levi.
Jm Krematorium zu BerlinWilmersdorf hat

am Donnerstag eine große ſchmerzlich bewegte
Trauergemeinde von Paul Levi Abſchied ge
nommen. Viele Köpfe des geiſtigen Berlin waren
um ſeinen Sarg verſammelt. Der Senior des deut
ſchen Juriſtentums, der mehr als 80jährige Pro
feſſor Kahl, ehrte den toten Gegner, der ſo oft
in ritterlichem Meinungskampf gegen ihn ange
treten war. Albert Einſtein und andere Män
ner aus dem weiten Reiche von Kunſt und Wiſſen
ſchaft trauerten um einen der ihren. Unter vielen
roten Bannern aber ſtanden die Parteigenoſſen
Paul Levis, die für immer von dem gläubigen und
tatvollen Mitſtreiter ſich trennen mußten Rudolf
Breitſcheid ſprach den Abſchiedsgruß für die
Reichstagsfraktion. An der Bahre des jäh Dahin
geſchiedenen erwuchs in dieſer Rede das Weſen des
hochbegabten, ſeltenen geiſtigen Führers in ſeinen
Kämpfen und in ſeinen Jrrungen. Seydewitz
dankte dem Abgeordneten des ſächſiſchvogtländiſchen
Wahlkreiſes. Er und nach ihm Fleißnex, Roſenfeld
und Künſtler rühmten die Verbundenheit Paul Le
vis mit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterklaſſe, mit
dem ernſten Geſinnungsfreunde im kleinſten Dorfe.
Dann ſenkte ſich die rote Fahne über den Sarg,
der den Leib unſeres toten Parteifreundes den ver
klärenden Flammen entgegentrug.

Der Aufſtand in Fndochma.
gohlkreiche Tote bei den Eingeksrenen.

Paris, 13. Februar. (Eig. Drahtb.)

h r
neberfall auf das Lager von Yenbay ein zweiter
Aufſtand der Ei

Auch
neberfall wurde von den unter franzöſiſchem
mando ſtehenden eingeborenen Truppen

des Kolonial miniſteriums hinweg. Es beſchränkt
ſich auf die Feſtſtellung, daß es „auf Seiten der Ein
geborenen zahlreiche Tote und Verwundete gab“.

Jn Hanoi iſt es inzwiſchen ebenfalls zu ſchweren
Unruhen der eingeborenen Bevölkerung gekommen,
die den Eindruck verſtärken, daß es ſich nicht, wie
die erſten offiziellen Berichte Glauben machen woll
ten, um eine ſimple Meuterei, ſondern um eine
durchorganiſierte Aufſtandsbewegung gehandelt
hat. Das Kolonialminiſterium hat am Donnerstag
zugegeben, daß man es mit einem „Gewaltſtreich
der in der Revolutionären Partei vereinigten Zivil-
bevölberung, bei dem ein Teil der Eingeborenen
Detachements mitwirkte“, zu tun habe.

Der offiziellen Darſtellung zufolge ſoll die Ruhe
in ganz Jndochina endgültig wiederhergeſtellt ſein.

Mecklenburgs Anſchluß an Preußen
In der DonnerstagS des Landtags von

Mecklenburg-Strelitz c ndtagspräſident Foth
zu der Frage eines Anſchluſſes von Medk
kenburg-Strelitz an Preußen eine Er
klärung ab, in der es u. a. heißt:

„ueber das Ergebnis der unverbindlichen Füh
lungnahme der Staatsregierung mit Preußen
hat dieſe den Parteien des Landtages in einer in
terfraktionellen Ausſprache berichtet. Jn einer
außerordentlich ſachlich geführten Erörterung, in
der die Finanzlage des Landes, Vergangenheit
und Zukunft einen breiten Raum einnahmen,
haben alle Parteien ihre Zuſtimmung erteilt, daß
Unterlagen für die Beurteilung der Frage herbei-
geſchafft werden ſollen, wie ſich der Uebergang
von MecklenburgStrelitz an Preußen auswirken
würde.“

Dieſe Erklärung wurde, mit Ausnahme der
Kommuniſten, von allen Parteien gebilligt.

Vorbereitungen n Wiedie „Radio Agentur“ aus Kaiſerslautern berichtet,
ben die Vorbereitungen zur Räumung der drittenheinlandzone begonnen. n allen Garniſonen habe

man eine Jnventur der der Reichsvermögensverwal
tung zurückzugebenden beweglichen und unbeweg-
lichen Güter aufgeſtellt. Die Artillerie- und Ka-
vallerieregimenter, die als erſte zurückkehren ſollen,
hätten Marſchbefehl für Anfang April erhalten.

Kefigionsſrieg im ußſond
Kngkauns urbriter- regierung Für retigiöse reine

London, 13. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die Verſchärfung des Kampfes gegen die Re

ligionsgeſellſchaften in Rußland hat in England
im Laufe der jüngſten Wochen zu einer ſtarken

Preſſekampagne gegen Rußland ge-
geführt, die in zahlreichen Kleinen Anfragen an
die Regierung ihren Niederſchlag gefunden hat.

Außenminiſter Henderſon teilte am Donners
tag im Unterhaus auf eine derartige Aufrage mit,
daß die Berichte über die religiöſen Verfolgungen
in Rußland in England und anderen Ländern
tieſe Beſorgnis erregt und die ernſte Aufmerkſam
keit der Arbeiterregierung gefunden hätten. Auf
die Frage, ob die britiſche Regierung beabſichtige,

die Frage der religisſen Freiheit in Rußland im
Rahmen des Völkerbundsſtatnts zur Sprache zu
bringen, erklärte Henderſon, er zweifle, ob ein
ſolcher Schritt den gewünſchten Erfolg zeitigen
würde. Der Außenminiſter bat das Parlament je
doch, überzeugt zu ſein, daß „die Regierung, ſoweit
dies möglich und ſofern dies im Jntereſſe der Be
troffenen liegt“, all ihren Einfluß einſetzen wid,
um die Sache der religiöſen Freiheit und

die Freiheit der ReligionsAusübung in Rußland
zu unterſtützen.

Kommnuniſtiſche Sekretärin
ermordet.

Vermutlich Racheakt von Religionsanhängern.

Einer Meldung ruſſiſcher Blätter aus Lenin
feld (Nord-Kaukaſien) zufolge wurde dort die kom
muniſtiſche Jugendſekretärin Nina Sanka bei
der Heimkehr von einer kommuniſtiſchen Ver
anſtaltung vor ihrer Wohnung durch Revolver-
ſchüſſe getötet. Die Täter, die von der Sowjet
preſſe unter den Kulaken vermutet werden, fonn
ten bisher nicht ermittelt werden. Auf Betreiben
der kommuniſtiſchen Sekretärin war in dem Orte
ein Bethaus der Baptiſten in ein kommu
niſtiſches Parteilokal verwandelt
worden.

Die Sowäjet- Preſſe klagt im übrigen über
zunehwende Terrorakte ſolcher Bevölkerungskreiſe,
die ch gegen die Antikirchen propaganda der ruſſi
ſchen Regdrrung wenden.



dezahlung erfolgen, unter Maske und wel
cher angeblichen 9weckbeſtimmung, das
e gleichgültig. Aber die Tatſache ſelbſt und

nSkandalöſe Militärjuſtiz eLiebknecht i der Welt noch viel die dumWie JFoerns die ſchurdigen Luxemburg eder laufen keßſen en haſten e
Der letzte Tag i re 24 müſſen, das bedeutet ein 7 v Allen Dementierverſuchen gegenüber ſtellen wir

etwas ungemein antes: das Due ung der Fuſtiz, keine ſeſt: Mit ſowjetruſſiſchem Gelde werden 5000 ExemStaatsanwälte. Jorns nämlich benutzt ſein es Abſicht des Jorns annehme, den To. zu ver v

wort dazu, ſeiner Enttäuſch und ſeinem dunkeln wohl aber eine „Vor ſtung für Vr
über die ablehnende Haltung ſeines Kollegen, des die Täter“. ſchnell durchzuführenOberſtaatsanwaltes Köhler, Luft zu machen. Er Damit war alles was r wen war. x dem der Amitsenthebung ohnebeißt den V n heraus, wenn er über den Das Urteil iſt am Freitag zu erwa 24 nhegeld. den Antrag ſtimmten die Rechts
„Kollegen“, der agt“ habe, „mit e parteien urd Kommuniſten„gew

nichtsſagenden Worten eine Sache abzutun, in Sanierungspe Ehre eines des hoch n Ge Fmmerneue läne. Eine BViertel Million für Gemeinheiten
richtshofes des Reiches geht“. Tr kann nur an Verkauf von Eiſenbahnaktien und ſpäter Bei die deutſche Arbeiterbewegung, gegen die deutſche

men, daß politiſche Gründe“ dabei tragserhöhung. Regierung, gegen die deutſche Republik!
end wären, denn der Kollege war unfähig Die Verhandlungen der chverſtändigen

die juriſtiſchen Gründe, die mein Anwalt in der Regierungsparteien mit der ung wer
e rin aufgeführt hat, zu widerlegen oder den am Freitag fortgeſetzt werden. Nachdem der

Dann kommt noch einmal ein letzter, überaus n c. S
Ku i der Sozialverſicherung bei keiner Regierungsparyebe, Wo n tei Gegenliebe gefunden hat, iſt ein anderes Pro

der e ſo langen Zeit verſäumt hat, ſoll ihn jekt in den Vordergrund getreten, und zwar ſoll
entſchuldigen. Da
in das n-Hotel das Hotelperſonal befragt
nennt er „ſo ſchnell wie möglich“. i
Verhaftung der
oll ebenfalls „ſofort“ erfolg
ie Belaſtungsmomente gegen

Offizierskollegen an der Naſe herumführen

chwere Exploſion9 Jmließ. Den „widerſpruchsvollen“ und „unklaren“ r d ſelbſt Bedenke en dieſen Plan auf in Eine ſAngaben der Preſſe ſtänden e die ſchr eindentigen a u 7 der e Meng dtinegen v von Zündſtoffen, die g. en

und klaren Lügen der Paöſt und Genoſſen n neteüber, an die Herr Kriegsgerichtsrat Jorns w. prechung hat Miniſter Dr. Moldenhauer einen den der et bzw. ſchwer verletzt.
bedingt meinte halten zu müſſen. Oberleutnant neuen Vorſchlag zur Diskuſſion geſtellt. ErVogel hatte den Nnmenſchen r die Roſa Luxem läuft darauf hinaus daß im Jahre 1930 150 Mil

burg mit Gewehrkolben bearbeiteten, zugerufen: lionen, im Jahre 1931 100 Millionen Vorzugsſeid wohl verrückt?“ und hatte u „ſeinem aktien der Reichsbahn an die Sozialverſicherung
Kißfallen deutlich Ausdruck gegeben“; das e verkauft werden. Die Reichsanſtalt für Arbeits D

um den Mordverda t gegen dieſen „ausgezeichneten loſenverſicherung ſoll das Recht erhalten, den Reſt er
e der Vogel zweifellos war, ſeitigen.teil des Fehlbetrages ſelbſt zu beſchaffen. Das bem Einverſtändnis mit dem noch ausgezeich deutet, daß die Reichsanſtalt im Gegenſatz zur

neteren Offizier Pabſt hat Jorns die Vorſichts t durmaßregel en de jetzigen Regelung befugt wäre, entweder chregeln gegen ein Entweichen der Gefangenen Kerwaltungsreformen die Ausgaben zu vermindern
t gut e e127 3 n paepe Auf die oder durch Erhöhung der Beiträge die Einnahmen
rde über „Liebes und Aitoholsrgien im Ge. zu vergrößern. Eine Stellungnahme der Parteien Hp Kommunift ſucht Hugenberg

r
auf dem Wittenbergplatz. iſt er ſofort ſcharf einge eichstabinechritten ſo ſcharf, daß er nicht be einen mit dem Etat für 1980 beſchäftigt. Zu einem Ab- 8 d d We n J
Fuß in das „fidele Gefängis“ hat! Der ſchluß der Beratungen iſt es nicht gekommen. Sie Beratung der oungGeſete g

ündenbock für die Flucht des iſt Oberſt werden in der nächſten Woche fortgeſetzt werden. ſprachen nur noch Verfechter des unentwegten

Dn di v r ne keine u nationaliſtiſchen Widerſtandes. Ablehnung jederionsſtab auszuſchalten“. Jm übrigen bezog Seitens tändigung das war die Parole, die Komverge Fe d p t Erotz aller t Chriſtich Nationale Pern und Na
ur chwefel“ nicht audie Herren des Diviſionsſtabes Landsberg Die Sowjetvotſchaft bezahlt die „Rote Fahne“. tjonalſozialiſten gemeinſam ausgaben.

hätten ihn ja abſetzen können, wenn ſie mitl, Die Berliner Sowjetbotſchaft verbreitet zu un Abg. Stoecker (Komm.): Die nationalen
einer Unterſuchung unzufrieden waren, trumpftſſerer Feſtſtellung, daß die Rote Fahne“ mit Phraſen Hugenbergs ſollen nur die Maſſen in
er auf. Sowfetgeld fubventioniert wird, folgendes De has faſeiſtiſche Fahrwaſſer iocken. Im Ernſt denken

Es iſt zu ſpät, bereits iſt ein menti: Sie (nachs rechts) gar nicht an eine Bekämpfungtödlicher Hieb auf Jorns „Die Meldung über angebliche Subventionie der Erfülungspolint. Wenn diesmal wieder wie
niedergeſauſt, vernichtender als alles, was der An uns in irgend einer Form der Zeitung „Rote heim DawesPlan eine Zweidrittelmehrheit an
geklagte in ſeinem Schlußwort z a je gegen Fahne“ durch Botſchaft oder Handelsvertretung gefordert wäre, würden die Deutſchnationalen

z 4 hat mit wenigen, ganz ruhigen und ſag Wir verſtehen vollkommen, daß es der Sowelder Papſt, der ſich eben erſt mit dem Bluthund
gen Saven den „Follegen“ Heine gerichtet. Esſjetbotſchaft ſehr peinlich iſt, wenn an. Muſſolini verbündet hat, ſchließt ſich jert dem

e unlogiſch geweſen, auf Einzelheiten der Ver- einem beſonders kitzligen Punkte die Beziehn Kampf geteid gen Sowjetrußland an. Er hat eineburit rn ren i i h zwiſchen der Sowjetunion und der Kommuniſtiſchen benchieriſge Bambulle (Unruhe im Zentrum)

Rückſicht auf den Nebenkläger getan. Die Portei Deutſchlands beleuchtet werden. Sie muß gegen Sowjetrußland erlaſſen. Präſident Löbe
einzige Möglichkeit einer Vertei ätte darin deshalb dementieren. Die Kunſt des Dementis be ruft den Redner zur Sache. Laute Proteſtrufeeder r n Hen geren er ſteht bekanntlich darin, ſtillſchweigend zuzugeben, der Kommuniſten, Jadaſch (Komm.) erhält
uſchützen. Daß Jorns dagegen jede einzelne Ver was wirklich iſt und nur ſich an irgend eine for- einen Ordnungsruf.) r „Vorwärts“ des Herrn

ſam on den Ausscſaus

„Wir ſind größere Rationaliſten

Der Magiſtrat läßt ſich micht
chimpfen

der Berlinerr n her Bee der Mogiſtrots an den

lung trat ſodann in die Debatte über die verſchiede
nen zum Fall Böß eingelaufenen Anträge ein.

zu übertrumpfen

ſchaft habe 5000 Exemplare der „Roten Fahne
abonniert.

Abg. Dr. Wendhauſen (Chriſtlichnat.
Arb.Gem.) c u e vehn der
Kriegsſchuldlüge ag. Die geſamte radie Deutſchland auf Grund dieſer Lüge

aufgebürdet werde, ſei tatſächlich auf 180 Milſtehen zu veranſchlagen. Wenn man ehrlich ſein

wolle, dürfe man dieſen unerfüllbaren Vertrag
nicht unterſchreiben.

meint, es hänge ganz vom Haager Schiedsgericht
ab, ob es den Zerreißungsfall konſtruieren will.
Es ſei eine nicht zu überbietende Frivolität der
deutſchen Delegation geweſen, daß ſie die Ent
ſcheidung über Tod und Leben des deutſchen Vol
kes in Hände des Haager Schiedsgerichts e
Die mit dem YoungPlan getriebene Außenpolitik
ſei in Wirklichkeit diktiert von der innerpolitiſchen
Gegnerſchaft der Regierung gegen die nationale
deg ſchl tödie Ausſprache. Die T
werden dem Außenpolitiſchen und dem Haushalts

ügung, die er getroffen, meint verteidigen zu melle Einzelheit feſtzuklammern. Wie Bezug und Stampfer verbreitet die Lüge, die ruſſiſche Bot

nicht; er kommentiert mit den Worten Tolſtois die

Die Stimme des Autors erze der Richter, ſowie den ganzen Vor
ung der Gerichtsverhandlung. K tStanislawfki infzeniert Toiſtoi auf u der v e

ganz neue Weiſe.
ſich auf der Bühne und ſogar im Zuſchauerraum,
ſowie in den Logen. Man kann ſeinem Vortrag

Das Tagesgeſpräch von Moskau iſt die Jn des Kapitels über die ſchreckliche Nacht, in der
ſzenierung des Tolſtoi-Romanz „Auferſte Katja Maslowa ihr verläßt, um dem Zuge ihres
hung“ im Moskauer Künſtlertheater unter der vorbeifahrenden Verführers, des Fürſten Nekludow,
Regie Stanislawſkis. Der Premiere gingen nachzurennen, nicht lauſchen, ohne tief erſchüttert
drei öffentliche Generalproben voraus, zu denen zu werden. Bei den Worten Katſchalows „Jn
die Spitzen der Sowjetbehörden, Vertreter der Ar dieſer Nacht hörte ſie auf, an Gott zu glauben“,
beiterorganiſationen und überhaupt alles, was ſich hörte man im Zuſchauerraum hyſteriſches Auf
heute „ganz Moskau“ nennt, eingeladen waren. ſchreien und Schluchzen.
Die Jnſzenierung hinterließ bei den Anweſenden Nicht weniger eindrucksvoll wirkt die Szene im
einen unauslöſchlichen Eindruck. Die Moskauer Arbeitszimmer des Fürſten Ne'ludow. Der Fürſt
Preſſe behauptet einſtimmig, daß dieſe Großtat des iſt, von Gewiſſensbiſſen gequält, allein im Zim
ſtets neue Wege ſuchenden und findenden Stanis mer. Bald witzt er, bald läuft er nervös im Zim
lawſki eine entſcheidende Etappe in der Entwick- mer umther, raucht, ſetzt ſich an das Klavier und
lung des Moskauer Theaters, ja in der Geſchichte ſchlägt Akkorde an. Alle ſeine Empfindungen und
der Kunſt überhaupt bedeute. Die Auffühung er Erinnerungen werden von Katſchalow erzählt. Der
reichte ein Niveau, das ſogar für das Moskauer Schauſpieler mimt nur das was der Vorleſer vor
Künſtlertheater unerreichbar ſchien. Das Charak trägt. Plötzlich ruft Nekludow verzweifelt aus:
teriſtiſche dieſer Jnſzenierung iſt die Einführung „Bin ich wirklich der Schuft, der dieſe Schandtat Das erſte deutſche Kriegsörama.
einer Perſon, die auf dem Programm als begangen hat?“ Katſchalow erwidert ihm mit den Das Schauſpiel „Die endloſe Straße“ von Sig
„Stimme des Autors“ bezeichnet iſt. Jn Worten Tolſtois: „Ja, Du biſt es. All das Un mund Graff und Tarl Ernſt S wurde für
dieſer Rolle erſchien einer der prominenteſtenſglück haſt Du heraufbeſchworen durch Dein ge den Verlag Allen u. Unwin (London) von
Schauſpieler des Künſtlerthegters, der durch die meines, unmoraliſches Leben.“ Dieſe mit uner- Graham Rawſon (dem Ueberſetzer des Möllerſchen
Gaſtſpiele der Stanislawſki-Truppe auch in hörter Leidenſchaft dem Fürſten ins Geſicht ge „Douaumont“) ins Engliſche übertragen. Ter
Deutſchland gut bekannte Katſchalow. Zu Be ſchleuderte Anklage wirkt wie ein Donnerſchlag. n r a n T a r
ginn des Spiels ſteht Katſchalow ohne jede Maskel Dieſe neue Jnſzenierung, ſo behauptet ein e nreetricberege g alle engliſch r henren
in einem Ruſſenhemd auf der Vorbühne. Er hält führender Moskauer Theaterkritiker eröffnet der Känder einſchließlich Amerika erworben. Das vei
in der Hand einen Bleiſtift, den er bald an den Theaterkunſt, die ſich unter der Wirkung des Ton der Vertriebsſtelle des Verbandes deutſcher Büh
Mund, bald an die Schläfe führt. Katſchalow films und des ſtummen Films in einer Kriſe be nenſchrif.ſteller in Berlin erſchienene rk wurde
ſpricht mit elementarer Einfachheit, man wird nie findet ungeahnte Möglichkeiten. bereits im Jahre 1926 geſchrieben und iſt ſomitmüde, ihm zuzuhören, obwohl er manchmal bis zu nicht nur das erſte deuſge Kriegsſtück, ſondern
30 Minuten lang aus dem Text des TolſtoiRomans auch das erſte Kriegsſtüd überhaupt. Der Mit
vorlieſt. Er fängt mit dem 1. Kapitel an. Bei den Konrad Anſorge t e ren n e t r
Worten „Jn dieſem ſchönen Frühling hielt man esß Am Donnerstagmorgen verſtarb in Charlotendet, das durch die Berliner Vertriebsſtelle des
im Gefängnis für wichtig, drei Verbrecher demſten burg der berühmte Pianiſt und Komponiſt
Gericht vorzuführen“, öffnet ſich ein zweiter Vor rm e 4 langer rer

und man t rankheit im e n 6 en. r r einn ben de Nee de denn i er eeeene er
thovens und ins, Schüler Liſzts und el Karl die Volksbühne. Vor demherausgeführt wird. Während der Gerichtsſzene Zeit Lehrer am r La r ba ann am Freitagmittag der

Verbandes deutſcher Bühnenſchr Feuer zum Ver
ſand an die Theater gelangen wird.

Sig widri

vor.

ausſchuß überwieſen Nächſte Sitzung 19. Februar.

Das Farobihaus
des Düſſeldorjer
„Malkaſtens
iſt unter Denkmalsſchutz geſtellt
worden. Dieſer „Malkaſten“ iſt
das Vereinshaus eines durch
berühmten bekannten
eins Düſſeldorfer Künſtler. Schon
Goethe war in ten äumen zu

Volksb
Dr. Laſerſtein, wirft der Volksbühne vertra

e. Krauß, vertreten durch Rechtsanwalt

5 Streichungen in ſeinem in einer Matins
aufge z chauſpiel „Die Unüberwindlichen“

ußerdem ſei die Volksbühne wegen der
Nichtwiederholung der Aufführung kontraktbrüchig.
Der Anwalt der Volksbühne, Rechtsanwalt Jo
ſeph, macht geien, daß die Striche unweſentlich
waren und das Stück ſich für den Abendſpielplan
e nicht eigne. Rechtsanwalt Lafſerſtein re
araufhin dem Richter ein ganzes Paket mit Kritiken, weil allein ſchon der eſerfelg die Wieder

holung rechtfertige. Darauf äußerte der Gegen
anwalt ebenſo berechtigt wie ſchlagfertig: „Seit

um die Preſſe?“wann kümmert s ger Krauß
er uDann wurde die ecks weiterer Beweisaufnahme vertagt. ne v

Halleſches Theater und Kunſtleben.
a Tine Pattierg im S tadttheater. KammerfäTino Pattiera von der Staatsoper Dresden Berlin i

Sonnabend in Maseagnis rig xruſticang“ und encavallos pohiigect un e rſonderem ntereſſe dürfte es alſo ehe z du Wert

ſteht Katſchalow als Verkörperung der Stimme des kinm in Berlin. Mit Recht hatte er ſich den Ehren Prozeß des Wiener „Fackel“Herausgebers undAutors an der Seite. Die Schauſpieler ſehen ihnltitel eines „Poeten am Klavier“ erworben. Se nteners Karl Krauß gegen Berliner und des o durch das heißblütige mperamentzu ſehen. Für das Caſſel A

e
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Das iſt dek höchſt bequeme Mann,
Auf den ein jeder ſchimpfen kann.
Zum erſten ſchimpft man voller Wut,
Wenn oft die Poſt die Pflicht nicht tut.

Zum zweiten wird der Mann verhaßt,
Wenn irgend etwas uns nicht paßt,
Und wenn was in dem Blatte ſteht,
Was ſelbſt uns ans Gewiſſen geht.
Zum dritten iſt der Kerl auch ſchuld,
Wenn unſre liebe Ungeduld
Manchmal nicht anf die Rechnung kommt
Und nicht genießt ſtets, was ihr frommt.
Zum vierten hat der Redaktor
Oft ganz erbärmlichen Humor.
Zum fünften iſt er voller Gift,
Weil er die Hühneraugen trifft.
Zum ſech ſt en ſflucht man auf ſein Blatt,
Weil er oft eigne Meinung hat.
Zum ſiebenten, achten, x-tenmal
Schimpft man auf ihn; ihm iſt's egal,
Jhm hat das Schickſal anvertraut
Ein Gegengift: die dicke Haut!

Es kommt keine IJnflation.
Warnung vor Schwindlern.

r. 28 freitag, Vom reichen Manne
und dem armen lazarus

Zwei Tote Zwei Nekrologe
Konſullehmann und Vogelwalter. ſellſchaftsordnung? Der eine beladen mit Aktien

Halle, den 14. Februar.
paketen, der andere mit Ziegenfutter!?!?

An welchem Grabe wohl der Hriſtliche Pfar
Zwei halliſche Perſönlichkeiten ſind geſtern rer die Predigt vom „Reichen Manne und armem

an einem Tage der eine begraben, der an
dere geſtorben: Konſullehmann und
Vogelwalter. Getrennt zwar wie Tag und
Nacht ihrem „Stande“ nach was ja bei uns
Menſchen heute alles ausmacht, der eine im
Staube der Straße, der andere auf dem Parkett
ſeiner Prunkvilla. Aber dafür können ſchließlich
doch nur die Väter und niemand weiter. Das eine
haben ſie doch gemeinſam: jeder waſchechte Hal
lenſer kannte ſie und machte auf ſie aufmerkſam,
wenn der eine, der Muſterpatriot, in ſeinem Luxus
auto unter der Schwedenfahne zur Bank glitt, oder
wenn der andere, der Prolete, mit dem Futterſack
für die Ziegen auf den Ochſenberg ſtieg.

Nun haben ſie beide doch ein und dasſelbe
Von der Landeskriminalpolizeiſtelle Halle wird Ziel im Grabe erreicht! Der eine auf Gummi

mitgeteilt: Sogenannte „fliegende Händler“
in der letzten Zeit, namentlich unter der Land
bevölkerung, das Gerücht verbreitet, daß eine neue
Jnflation bevorſtehe. Der Zweck dieſes gewiſſenloſen
Vorgehens liegt lediglich darin, die Bevölkerung zu
veranlaſſen, ſich mit Waven einzudecken, um dadurch
Geſchäfte zu machen. Das Publikum wird gebeten,
die Verbreiter ſolcher Gerüchte ſofort zur Anzeige zu
bringen.

Termin in der Mordſache D
Wie jetzt mitgeteilt wird, iſt die

lung gegen den Mörder der kleinen Jda Heimr die bekanntlich von dem ſtellenloſen Kauf

mann Darius nach einem Sexualver erwürgt und auf eins Bank am Thielenplatz ge
tragen wurde, in die kommende Ser tepekiode ge

ürfte alſo Anfang März ſtattfinden.

Sonnig und heiter.
Das Wetter der nächſten t. u

Es damit et werden, daß ane t preſ ſ r demnächſt wieder auf
ſüdlicherer Bahn vordringen werden, was
Id Den wird ſich die in Weſtdeutſchlandeiner einheitlichen Südoſtſtrömung führen

wurſſo daß die Ahnungsloſen
worden. Der Prozeß Kerl Reißaus nahmen? Er, der Freund der Kröll

haben rädern, der andere barfuß! Und welcher echte
Chriſt oder ehrliche Pfarrer will urteilen,

wer den beſſeren Nachruf verdient?

Der mit den zahlreichen Ehrenämtern und noch
zahlloſeren Aufſichtsratspoſten (von denen jeder
allein drei Arbeiterfamilien ernähren könnte bei
vernünftiger Geſellſchaftsordnung!)? Der mit den
ſeitengroßen Nachrufen in den bürgerlichen Blät
tern (von denen jede allein den Monatslohn einer

z Arbeiterfamilie ausmacht)? Der fanatiſche Vertei
diger der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung? Iſt

rhandſer etwa ein beſſerer Chriſt als jener arme Vogel
walter, der gern in ſeiner Gutmütigkeit die Heide
pilger mit ſeiner durch eine Zungenlähmung
brüllenden und ſtammelnden Unterhaltung überfiel

vor dem

witzer und Giebichenſteiner Jugend, er, der um ein
kärglich Mittagbrot ſeiner armen Klaſſengenoſſen
Schreberäcker unermüdlich, fleißig und dankbar mit
umgraben half? Freilich, der Konſul veranſtaltete
als höchſten Stolz ſeine „Spitzeneſſen“ (für die
Spitzen der Geſellſchaft!), aber dafür empfand es
Vogelwalter wieder als ſein höchſtes Glück, wenn
er einen Sipo, für ihn der Jnbegriff aller Autori

ſchon tät, unterhalten durfte. Jſt das nicht, im Grunde
am Donnerstag erfolgte Aufheiterung raſch genommen, dasſelbe „Glück“? Nur eben an den
nach Oſten ausbreiten, und wir bekommen ſon beiden entgegengeſetzten Enden der modernen Ge vom
niges und trockenes Wetter mit Nacht
fröſten. Die erwärmende Wirkung der nun all
mählich höher ſteigenden Sonne wird ſich mehr und
mehr bemerkbar machen. Jm Oſten und Süden
werden freilich anfangs auch die Tageste en
noch ziemlich niedrig bleiben. Ob im fe der
Woche die Erwärmung im Weſten und Südweſten
o raſch Fortſchritte machen wird, daß man

on von
bleibt noch abzuwarten, wie es auch nicht
überſehen läßt, ob Ken das Wochenende hin
und Küſtengebiet Regen bekommen werden.

Nichts als Lügen
Unter der

hauptet, der Reichsinnen und der R
miniſter hätten in einem Rundſchreiben verlangt,
ausgeſteuerte Erwerbsloſe nicht mehr generell
Wohlfahrtspflege zuzuführen, ſondern vor allem
ihren Arbeitswillen zu prüfen und „arbeitsſcheue
Elemente“ Arbeitshäuſern n.Die Meldung enthält nichts als Lügen und
olle Kamellen. Jm Sommer vorigen
ging ein Erlaß der be
nicht mit den Ausgeſteuerten, ſondern

loſenverſicherungsgeſetzes befaßte. Von einer Uebern Arbeitsloſer in ein Arbeitshaus war in
dem Erlaß mit keinem Wort die Rede.

Die Salzgewinnung im amtsbezirk
Halle. Jm letzten Vierteljahr des verfloſſenen
res wurden im Bereich des Oberbergamtes e
folgende Produktionsziffern erveicht: e173 287 Tonnen (voll abgeſetzt), Kaliſalz 846 12
Tonnen (abgeſetzt 815 336 Tonnen), Siedeſalz 32 975
Tonnen (abgeſetzt 32 633 Tonnen).

orfrühlingswetter wird ſprechen können, S

ſten

überſchrift „Zwangsarbeitſ e
für Erwerbskoſe“ wird auf den von Berlineteren Maternſeiten der kommuniſtiſchen r J

n Miniſter heraus, der h

der Behandlung notoriſch arbe enerauf Grund der Beſtimmungen des Arbeits

Lazarus“ gehalten hat?

Bankheer und Keliner.
Im alten Stile, mit ſchwarz verhängten r

den den Sarg mit den Farben desKaiſerreiches umhüllt, obenauf die Embleme des
itariſten, ganz in der Form und Art der ver

gan enen Herrlichkeit wurde der Bankierehmann zu Grabe getragen. Jn der ganzen

Aufmachung eine Demonſtration für die
Vergangenheit. Pomp und Feierlichkeit
haben immer ihren Zauber und ihre An
ziehungskraft auf Neugierige. Die Straßen waren
von Menſchen erfüllt. Die „vaterländiſchen“ Ver-
bände ließen ſich die Gelegenheit zur Parade nicht
entgehen, ſie zogen mit, auch die „alten Krieger“
waren mit dabei. Heftige Kämpfe hat es dabei
gekerep wer vorneweg ziehen ſollte. Der Stahl-

m hat geſiegt.
Ein Leichenzug der Vergangenheit war es, das

e ſpig einer verſinkenden Welt. Der Sinn
für ſolche Ehrungen iſt lange verſchwunden,
Brocken von Unterhaltungen ließen das erkennen.Etwa: „Das war ein Geſchäft für die Zeitungen!“

oder: „Was meinſt du, wieviel Blumenhändler
ſich an der Leiche geſund gemacht haben?“

Der Stahlhelm hat getrommelt, Reden, Fah-
nen, Vertreter der Behörden, Pomp und Glanz,
Neugierige, in allen Feierlichkeiten und Formen,
die Kirche, ſelbſtverſtändlich Studenten „in Wichs“,
das war das räbnis eines Mannes von Be
deutung.

Zwei Tage vorher hat man einen alten
Mann begraben, der auch „von Bedeutung“ war,
er war aber nur Kellner, er hat auch nur
25 Jahre in einem von Patrioten mit Vorliebe

equentierten Lokal die Gäſte bedient. Das war
gllerdings nicht viel, denn jetzt, er war allmählich
über 60 Jahre geworden, hatte man keine Arbeitfür ihn, er wußte den Hausdiener ſpielen. Wer

will verübeln, daß er ſ. ſtill und heimlich
aus dieſer Welt machte? Er hat ſich erhängt.
Er war ein Mann von untergeordneter Beden-
tung“, was ſollte man da große Anſtalten machen?
Seine Freunde wenigſtens wollten dem Toten eine
Ehre erweiſen. Man verbot ihnen, mit der Fahne
zu Grabe zu ziehen, andernfalls würde der
Pfarrer nicht ſprechen.

Die Fahne blieb zu Hauſe, keine Trommel und
kein Auflauf, triſte und ſtill wurde der erſ
mörder begraben! Wer denkt nicht an das Spiel

„Jedermann“?

So ſah ſie aus!
Die erſte Elektriſche der Welt.

Von weiteſten Kreiſen unbeachtet wurde die
kürzliche Nachricht, daß die Berliner Straßen
bahnLinie 42 eingeſtellt und durch Autobus-
Linien erſetzt wird. Ein Teil dieſer Linie 42
iſt die von Werner von Siemens am 16. Mai
1881 eröffnete erſte elektriſche Stra-
ßenbahn der Welt. Wir zeigen im Bilde
einen hiſtoriſchen Straßenbahnwagen dieſer

Linie aus dem Jahre 1881.

zen Ausgabe bekanntgegebe

Drei Hallenſer vermißt.
Seit etwa drei Wochen iſt der Berufskollektant

Fechtner verſchwunden. Er iſt von ſeiner Tour
m nach einigen Nachbarorten von Halle nicht mehr

hierher zurückgekehrt. Weiter iſt das Verſchwinden
des Geſchäftsführers Bauer aus Magdeburg

immer noch nicht aufgeklärt. Die Leiche des Bauer,
der nach Annahme der Kriminalpolizei ermordet

und in die Saale geworfen worden iſt,
immer noch nicht gefunden werden.

h Bauunternehmer Laue der vor einigen Wochen
ſpurlos verſchwunden iſt, konnte ebenfalls noch

nicht ermittelt werden.

konnte

Auch der

Schnellkraftfahrlinie Halle Roſen.

Die am 15. e FahrplanAenderung hat eine ben nutzung und damit
Herabminderung des Verluſtes nicht erbracht, ſo

Daß vom 16. Februar an der im igenteil derne PFehrplan in

raft treten muß

Vortrag über Vauſparkaſſen.
Am Dienstag, dem 18. Februar, 20 Uhr, wirdder Leiter der Heffentlichen Bauſparka e Bau

direktor Heuer, im Hotel „Rotes Roß“, Leip
iger Straße 76, einen Vortrag über das Syſtem8 kollektiven Bauſparens halten. Es ſollen nicht

allein die Vorteile, ſondern auch die mit einem
kollektiven Bauſparen verbundenen W klar
elegt werden. Der Vortra per t deshalbbeſonders intereſſant zu werden. Es iſt zu er

warten, daß der Oeffentlichkeit über das kollektive
Bauſparen klarer Wein eingeſchenkt wird.

Sozial demokratiſche Holzarbeiter!
Am Sonntag, dem 16. vorm

10 Uhr, findet im „Volkspark“ die General
verſammlung Jn Aubetracht der uner
hörten Treibereien Kommuniſtiſchen Partei iſt
es Pflicht aller Kollegen der Amſterdamer Rich

dieſe Verſammlung zu Wir erwar
en,

Schmerzenskind Wittekind.
Trotz übler Erfahrungen ſoll erneut Verpachtung

W de Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes.
ür die Pädagogiſche Akademie iſt ſeinerzeit derAusbau der r krelre ch ul e beſchloſſen wor

den. Die bewilligten laufenden Mittel in Höhe
von 25 000 Mk. jährlich reichen aber nicht aus. Der

ushaltsausſchu chloß daher geſtern, von den
iden Etats 1930 und 1931 25 Mk. J

weiſe für dieſen Zweck zur Verſügung zu ſ
Der Ausbau des Grundſtückes Rainſtraße 19

wurde beſchloſſen. Dieſes Grundſtück ſoll für das
Lyzeum II eingerichtet werden, das ſeine bis

n 11 Klaſſenräume im veraſſen muß, da das Stadtgymnaſium die Räume
ſelbſt benötigt. Beantragt waren 350 000 Mk., be
wir wurden vorläufig nur 260 000 Mk.

ine Aenderung erfährt die Wertzuwachs
ſt e u er. Es werden künftig 19 Prozent des Wert
e bei einer Wertſteigerung bis 20 Prozents Erwerbspreiſes ausſchließlich, Sach der An

rechnung bis zu 300 Prozent der Steigerung bis zu
30 Prozent beſteuert. Der ermittelte Steuerſatz
e ſt für das 7. und jedes weitere voll

daß alle beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

endete Jahr um je 1 Prozent. Dieſe Ermäßigung
tritt nicht ein, wenn die für die Ermittelung der
Wertzuwachsſteuer maßgebende Erwerbung des
Grundſtückes in der Zeit vom Januar 1919 bis
31. Dezember 1924 fällt.

Das Städtiſche Solbad Wittekind
ſoll neu verpachtet werden. Der bisherige Pächteriſt ſeinen vertraglich eingegangenen Verpf tungen

r na re er 2 u renerhalten, die n dieſer Maßnahmen machen ſijetzt bemerkbar. Der h d

e e ne batte ergab ſich über die künftige irtſchaft
des Bades und der Quelle. Man ſtritt darun
der Betrieb wieder in eigene Regie genommen oder
verpachtet werden ſoll. Mit 10 gegen 7 Stimmen
entſchied ſich der Ausſchuß für die Verpa P ung
an einen Privatunternehmer. Damit iſt die Be
wirtſchaftung von Wittekind auch weiterhin der
eigenen Regie e Die Brauerei Freyberg
pachtet das Etabliſſement für einen Preis von
30 000 Mk. für die Gaſtwirtſchaft und 2000 Mk.
für die Ausbeutung der Quelle. Ueberſchreitet der
Geſamtumſatz 300 000 Mk., werden automatiſch
10 Prozent der Umſatzſumme als Pacht gne
ſomit iſt eine Steigerung der Pocht möglich, aber
ein Mindeſtpreis von 30 000 Mk. feſtgelegt.

Zentralwäſcherei für eine ganze

Siedlung.
Der Bauverein für Kleinwohnungen hat am

Lutherplatz ein großes Wohnungsbauprogramm in
Angriff genommen, das die Errichtung von 1200Wehnun n zum Ziele hat. 500 Wohnungen

bereits bezogen. s an dem Projekt bemerkens
wert iſt, iſt die r eines gemeinſamen
Wäſchereigebäudes, das ſehr zweckmä

Weſen iſt h he 5 persfrau ungewöhnli orteile bringt.Niederdruckkeſſel im Keller des dreiſtöct en Ge

bäudes liefern heißes Waſſer in Fülle. An einem
Tage können 48 shaltungen waſchen. Dunſt
bildung iſt durch eine muſtergültige Lüftungsanlage
ausgeſchaltet.ne kann damit den Ruhm für ſich in Anſpruch

nehmen, im Beſitz der augenblicklich modernſten gee eſnchen Großwaſherei itteldeutſchlands

zu ſein.

Hilfe, mein Mann haut!
Geſtern gegen Abend erſchollen aus einem Hauſe

in der Torſtraße Hilferufe einer Frau. Aengſt
liche Anwohner riefen das Ueberfallkom-
mando herbei, das bei ſeiner Ankunft keinen
und Streit feſtſtellen konnte und unverrichteter
wieder davonfuhr. Etwas ſpäter wurde das Kom
mando nochmals nach der Torſtraße gerufen. Dies
mal lagen ſich zwei Männer in den Haaren. Einer
von ihnen wurde „mitgenommen“.

als Fremdenſtadt. In den Gaſt und
Logierhäuſern Halles ſind im Monat Januar 7899

remde abgeſtiegen, darunter 171 Ausländer. Im
anuar 1929 waren es 7748, im Januar 1914

8457 Fremde.
Unveränderte Richt Die halliſchen Lebens

e e iffern, berechnet vom Statitiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
Stande vom 12. e ſegenüber der Vorwoche
unverändert (Geſamtindex 1,47).

kin Weg nur und Sie haben alles für

vom Kopf bis zu den F

Konfirmandin preiswert und schön
2

Ihre

wie immer bei

üſßen



7 854 000 Anteile. UeberX VMilliarden Kapital.
nd Deutſcher BaugenoſſenſchafW W r ää eine r Statiſtik

re nn r n am31 ezemder 1928 in Veuſgun 17 Reviſions

verbände mit 2948 gemeinnützigen

Geſchäftsanteile war 854 123. Der Gee und die u bewegen ſich meiſt
zwi chen 50 und 500 Mk.

wen h gten die deutüber insr ften Ender Millia Mark; Laden waren Eigen i

t fremdes Kapital 1,9 Midem Frem ital nehmen H v die erſte
gr ein. enüber 1927

an fremdem Kapital eine entſpre- h
nde Entwicklung zeigt.u Zahl der erbauten Häuſer

r für 1928 mit 107 520 und der erſtellten
e mit 402 943 angegeben. Da von

7 Reviſionsverbänden 15 dem Hauptverbande
bereits angehörten, am 1. Januar 1930 der Ver
band der augenoſſenſcha ten Heſſen-Naſſau in
Kaſſel ihm als Mitglied beigetreten iſt, und derReviſionsverband der Baugenoſſenſ aften des
Bayeriſchen Verkehrsperſonals in W weiter
hin in engem Benehmen mit ihm ſteht, eder Hauptverband Deutſcher Baugenoſſ m
e e geſamte in den anerkannten Kevi

u an Eigenkapital e teigende und

sverbä mmengeſchloſſene gemeinnützige
ugenoſſenſchaftsweſen.

Offenſive der Kleber“.
„Spaltpilze“ und „Jungſturm“ am Wirken.
Wieder haben Narrenhände alle möglichen undgen Stellen beſchmiert. Ueberall, wohin

uge fällt an aden, Kandelabern,e deränken, Schau terſcheiben, Brief
n, Zelgravdenſtangen uſw. kleben kleine

smal ſind weder die Nazis noch die
ter die Uebeltäter, ſondern ein aus der

tung plötzli wieder aufgetauchter „natio-naler“ Jugendve and, nämlich der er anigte SabresvaurSe turm“. Auf ihren Jakecher Wereis
arm mänper ihr „Programm“ au

ſo naiv und romantiſch iſt, da

Bauvereini
en, r Mitgliederzahl 684 830 beträgt. Die J

uſtellen, daß t

r e u r x 5(6 eines Gerichtsbeamten und ſeiner unwahren Aus Namens nach Kriegsenden für en ſage ehe an en zit J nen gut e S r newen e daß rauver. a Beharriiche Arbeitsverweigerung. gelten ten daß n eng gen e
ar den 23 jährigen lter Auf der Grube „Alwine“ waren '8 Rangie n S verf e rden emeldeten rfall:Letz ner aus n zwei rer tä Einer, nicht das iel Wihne uptbahnhof einee Gefän haun der tte, war der Sohn eines Aufſehers. An einem die ihm gern zuan Peritn in el e e Merhen we war bei den Rangierern Arbeit, im ha e ſeine Wohnung folgte.

ekehrt war, hat am 4. uar auf W Dor r Brikettſchuppen dafür um gsß mehr. r Aufſeher Dort der ſadiſtiſch vrrenlsgie n S
ismannsdor Hohen ein 15jähri die wollte einen der Rangierer zu Hilfe len daß er furchtba n t rprügelt, dair ihren Vater Geld ei iert e ihrem e en nicht da holte r iur u a e e chien a e 2

tade orderte ten e h e fantrag zurückz V
Sand

r m

ung alte und a v e r
etwa 24 Mk. und uf ihließlich de Räch 366 Million Kkarueruf im Dorfe wurde e er in leu g. v iarden Mart. z An Zur entdeckt, wo er t in

oeingebuddelt hatke.
bei ihm, 4 Mk. n

puß den größten Teil des Geldes verloren

Verſehentlich vereidigt Falſcheid!
Vor dem klagt eine Kontoriſtin um ihren Lo

eine v Zeit, je
defahren gegen einen Zeugen der beklagten

erwirkt hat.
Prozeß e verlängern. Jntedaß die bekl

ob nicht jeder

Die Klage läuft ſchon
t iſt ſie wiederum vertagt wor-

die Klägerin ein Meineids verFirma uEine Meineidsklage kann alſo e

nt iſt
irma in dieſer Verlängerung
e Klägerin ſehen wollte. Alshenen ſeinen Lohn ſo ſchnellVorteil

wie F dieſe inſete derungewöhnlich i r inſofern
lichvor dem

vernommen werden; erſt auf
werden ſie vereidigt.

rbeitsgericht alle Zeugen une
ren Antrag

dieſem Falle iſt die
verſehentlich vorgenommen

s nen Falſcheid geleiſtet

Aus Gewerkſchaften und Vereinen

Am Dienstag hielt die Ort peBundes der e A rn
imReffenbewußter und denkender Arbeiter anders als neralv

mit einem mitleidigen Lächeln dieſes Geſchreibſel r die Wahl des re len Clte
leſen kann.

en daß er wirtttuge hätte alſo vor et n See

echt und Sericſit

kezen h u 2mmen, ich mache nur ierarbeit“. Wiederre man zur Arbeit auf, er weigerte

ch. Daraus machte man
„Hartnäckige Arbeitsverwei ein Grund

zur friſtloſend Vor e re e e ch
ihn er r Arbeiter Angſt um ſeinez W hm wirklich ülreht ge

h als man gerade ihn zu der anderen
rbeit er orderte, 5 die Arbeit im Brikett-

i wird, das er ä trlcbeführer und Au eheragten daß ſie a ehrmals aufgefordert und
m geſag r da c er Arbeitswechſel nur

vorlauf en ſolle, e trotzdem geweigert 809eätte. mit war Ke ur ofen ntaſſung gegeben, die r wieſen.
limm iſt dabei noch, daß K. vier Wochen keineUnterſtützung erhält. S. er die Arbeit über

nommen, dagegen proteſtiert, und ofort umJa Ly die Eeweriſchaft e Poe es ſw
ne Warnung nicht mit5 n du de v Wan Nichts ohne die Organi

gahreshauptverſammiung des per
eſtellten und raten

dt“ ihre diesen tenJahr 1930 von beſonderer Wi
Bl za (natürlich!) kleben ferner kleine er z bis auf einige ergänzende

Plakate r n tiſchen Arbeiterpartei“ und Aenderu tgder relen rbeiter-Union“ daneben. Jhr „Jn- wiedergewählt wurden. Als 1
o gowgft zum Maſſenaustritt aus der Er

An ihrem Geſchmiere ſollt ihr ſie erkennen!

der R Drrkeheeurſalit. Von eldetri e r Straßen u e ſern
o erletzungen von onen n.t dieſen Unfälle wiee m e re

oder heißen.eſternrig der Linekeei dem herrlichen Wetter am
a war dort deshalb ein ziemlich mere
Schüllſchubvertehr zu verzeichnen.

b ah Swurde, daß es e

beit t T a e e Winde mögli
Nachdem eini

ſtattgefundene
waren,

ußl

en die ieder des alten Vorſtandes

t Paul Ritzau a KaSriſtfahrer Walter J
T wurde für ſeine Aedankt, wobei wer

durch die inte

dere um
Berichte über in dieſem Monat

erenzen entgegengenommen
irzeit auf Urlau
re Vorſitzende Bratge einen

ielt der

„Erlebnifſe und Eindrü inand welcher von der Verſammlung mit

ier weilende
intereſſanten r lehrreichen Vortrag über

ne

itzender wurde P
ierer Wilhelm h

an dieſen e wurden folgende eren für Februar bekanntgegeben: Freitag,4. Februar: Filmvortr äge im „Bierhaus Engel
hardt“. Referent: Gauleiter Blumenſchein. Sonn We
tag, den 16. vormittags 10 Uhr: Beſich
tigung des Allgemeinen Konſumvereins.

Lehrerſchaft und Volksſtaat.

bis er W e des neuenrerveveinielt rer Voigt Sah geren

Erziehung. Denn die Auf

aus Moskau p

über tsgeographie im erd-igſ W treffl her Weiſe de ver

e in vor ele mit den Problemen der en
des erdkundli

w X allein in derde itniſſen wirt nd wirtſchafts

on enn u rol Art, damit die ülerals z Staatein politiſcht Termit der tat e.

er einmal
r Lage ſind,Urteil n e i können er

t und fällten Bildunggroßem Beifall aufgenommen wurde. Anſchließend 'der Volksgenoſſen.

Der Jod in der Wüste
Vom F. Meac Don

wents ne Rechte: J. Ja NMcncſef.
26 Nachdruck verboten.)

ſtopfte ſich, was unbequem war, das Hemdeiner Hand in die Hoſe, während er mit 7a die Waffe nicht lostieß. 7 m
Zuſchnallen des Gürtels mit nur u rn
war ſchwierig, aber es gelang, ſo er d
völlig angezogen verlaſſen konnte; zwei volle Pa-tronengurte und einen Srotkeutel nahm er über

der t e S 7 mit. begch
er ins Freie trat, brach der Morgen plötzlimit goldenem Glanze an; überall war ar

Tröſtung für die n en Nerven. Nur uſeinen Füßen lag Abelſons Leiche als eine Meh

nunEr trat über ſie hinweg und ging vorſichtig um

blickend bis an die Mitte der der Lichtung, als er
orelli nach ihm rufen hörtSan eant: Ser-—geant!“

awohl!“ ſchrie er zurßck und lief hin.
ſauſte durch die W iume und warf ſich

triefend auf e alten Platz; dann durch
te er die Wüſte mit den Augen, fand aber

nichts als die drei niedergeſunkenen Bündel, die
etzt merkwürdigerweiſe weiter entfernt zu ſein
chienen als im weichen Mondlicht. „Was iſt dennos2“ e er, ohne Morelli anfaſehen.

ich fing der Gefragte an zuun n, „können Sie nichts da draußen

n. da hinter Dem dritten Erutete hinaus.et u h Le m Frſhworen.
Unterider braunen Haut Wer Geſicht und

acken mit feuriger Blut; er ſchielte nach der
Seite, wo der Sergeant lag, und z hörbar er
leichtert auf, als er bemerkte, da er ihn nicht
anſah. Denn in der Tat atte relli weder inr heit noch in ſeiner hantaſte irgen etwas
Deracdges ihr Min ſondern er hatte ſich ledilich na inuten, die om Ende dieſer alt.
räume wie Stunden waren, eingebildet, daß
dem Sergeanten irgend etwas vermutlich von San
ders, geſchehen ſein könne. Immer mehr ſteigerte
er J ich in ſeine Idee hinein, v er ſcheßlch nicht

aushalten konnte, und der Ruf nach dem Sergert ſich faſt gegen ſeinen Willen auf ſeine
ippen gedrängt hatte. Sobald er ausgeſtoßen und

die Antwort gekommen war, hätte er buchſtäblich
eine Hand dafür gegeben, ihn zurückgehaltenzaben

c

Aredadvon, da ſie ihren

auch ni
rage

w.
beide
liegen,

Schl r e te m langen Minuten der Ser
ts ſehen könne und wo denn der

len ſt c e hinter ſich die Andeutung eines

r hörten es, aber keiner ſprach

er Nerven e et weragten, horchten ſie r n; diekure gleichſam in der Luft

wieder der Schatten eines Lautesfuhren herum Morelli blieb keuchend
während ihm das Blut aus dem Geſicht

der Sergeanten

wich, das ein krankhaftes Grau annahm. Der Ser-
e

Vor ihnen ſtand Sanderz, nackt wie ein neu weſen war
gebore

war mit einem Sprung auf den Füßen und
ſchwer und ruckwerſe atmend, vor ſich hin.

nes Kind nackt und mit leeren Händen
Sie, die einen Mörder erwartet hatten, ſahen

einen

Er

irrſinnigen Heiligen vor ſich
ſtreckte die leeren Hände mit den Flä

nach oben auf ſeinem 7 re ein Lä
cheln,
dann nur
Geiſtesabweſen

das zue rft von unendlicher ſchien, aber
dere Ausdruck ſeiner völligen

eit dem, der es ſah, das Mark in
den Knochen erſtarren ließ.

Die kleine Gruppe blieb regungslos völligregungslos für Minuten, die eine Ewigkeit ſchie
nen Es war, als ob ſie Modell für ein Bild
ſtänden, das der große Satiriker entworfen hätte.

Da
die beiden zu; die
Bittender ausgeſtreckt, das Lächeln au
Als er zu ihnen ſprach,

nun kam Sanders mit leichten Schritten auf
Hände immer noch wie ein

n Lippen.
war der Klang ſeiner

Stimme ſo ganz verſchieden von e den ſie
kannten, daß das darü r den erſten
Schrecken noch übertraf.

„Jch muß euch nun verlaſſen“, ſagte er, „aber
ehe ich es tue, kniet nieder mit mir und betet.“ Er
kniete hin und hob die gefalteten Hände hoch über
ein Geſicht empor. Seine Augen waren ge-gen das Lächeln irrte immer noch um ſeinen

und
Wieder ſprach er. „Vater unſer, der du biſt im

Himmel, geheiligt werde dein Name
Der Sergeant erwachte aus ſeiner Erſtarrung,

ein Geſicht war blaß und von tiefen Linien dur
urcht.
er „Es iſt das geht nicht

ſtammelte
aufhören aufhören Er trat

ddvdbv—s——DS———rwwaſwefseooooleéeohooe o e

vor und Hand, deren gi er zitterten,
auf die na z Schulter des Vetenden

„Es iſt en agte er mit leiſer, umſicherer

Stimme, „es iſt genug, Sanders.“
Kaum hatte er die Worte ausgeſprochen, als

u klar wurde, wie völlig unongebracht ſie waren.
un ſchüttelte er die ulter mit eiſernem Griff.

Sie auf.“
Dann bückte er ſich plötzlich, legte die Hände

unter die Achſe e des Knmienden und ſtellte i v
auf die Füße. Sicherheit, ſeine gewohnte KlarheitRüchternheit, velrnteit all das hatte er bis
zu einem gewiſſen Grade wiedergewonnen.

Morelli, der ihn vom Boden aus mit aufge
riſſenen 23 a en wurde ein kurzes „Hierbleiben, wieder mei 777an e wieder auf den Bauch

nders gleich einem Kindeh eerde wurde. Selbſt, als
er wieder die Wüſte chtete, erinnerte er ſich
mit erneutem Entſetzen, daß über der Schulter dese m e ahnt Lenen ſondern ſo wahnſinnig gewar, daß es v abſzön wirkteuns bei“, u Morelli und hielt

r r r nen rückkam S

„Etwas los geweſen?“
Morelli ſchüttelte, ohne oufzuſehen, den Kopf.

„Nein“, antwortete er, und das Wort klang
laut, fremd und unverſtändlich in ſeinen

ren.
Der Sergeant legte ſich auf ſeinen alten Platz.

Sie ſahen ſich manchmal flüchtig an, wendeten aber
ſogleich die Augen wieder ab, als ob ein jeder
fürchtete, daß der andere auf ſeinem Geſicht er
kennen könne, was, wie er wußte, auf ihm ge-
ſchrieben ſtand.

Mit naſſer Hand wiſchte der Sergeant über
ſeine triefende Stirn, er atmete ſchwer, faſt keu
chend; ſeine Hände zitterten, und ſein Mund be
wegte ſich, als ſuchten die in ihm wirbelnden Ge
danken einen allzu lange verſchloſſen geweſenen
Ausweg.

Morelli fuhr mit trockener Zunge über die noch
trockeneren Lippen. „Was haben Sie mit ihm ge
macht?“ fragte er. n hen er ruhig ſprechenwollte. kam der Satz als halb geflüſtertes gkächeen

zum Vorſchein.pab? W der Hütte“, murmelte der Sergeant, „ich
n in der Hütte feſtgebunden drei oder

vier Riemen zuſammen, durche Fenſter an einen
Baum, um ſeine Hüften Glauben nt. erfort kann aber t Il ihm nicht wehtun ie

e

Weigel von Mudersdach.
Wer iſt und was tigt er?

valier 500 Mark r auch ſeine Anzahlung auf das 2zeid leiſtet,
Da die Staatsanwaltſchaft aus dem Sachverhalt
nur eine Körperverletzung konſtruieren konnte, zur
Anklageerhebung nunmehr aber der erforderliche
Strafantrag der Verletzten fehlte, ſtellte ſie das
Verfahren ein. Um aber mehrfa Senſations
meldungen eines halliſchen Revolverblättchens die

behauptete u widerlegen,wurde das Verfahren wegen Sittlichkeitverbrechen
eröffnet. Der Unterſuchungsrichter iſt damit be
faßt. Der Ausga a r nicht felhaft ſein.Weitzel von Mudersba hat ſich durchbeantra Löſchung ſeines Namens in der e

Dre e dem Spruch der Anwaltskammer ent

Parken und Unfallverſicherung.

Das e h erungsamt hatr eine bei dem heu en v. Burmg ein r
ena rung getr Dana er ſhtigu der z ffentlichen P tigStraßen abgeſtellten F eng n unter die

fern Kdel ie ſog. Parkplätzehlen nich „Be ieben e Bewa 3on Belrietg. in Wöhnſtatten“, ie nach F 53

der e dederſiderungtordnung der Gewerbe

er re en nun es fehlt ereiner Betriebsſtätte, die Gegenſtand der
wachung ſein könnte.

Walhallatheater. Andende Premiere des viere der Ausſtattu
llett den r en Tänzerin Erna Offeney wird

roem weitere 6 Attraktionen von
das volle Abendnen v h n volle rm b

Theater. „Finden Sie, da der Oberdürgertig verhalt?“ Jrre dieſem T n ein neues r

n r Einakter ſtammt aus der Feder des a u
iftſtellers Max Brody und wird im neuen Spielplan von

den Damen Jrma Strehn-Winter, Steffi Bertl denar. Ferry Roſen, Walter es und Hans

Beriamminngen und Beranſta'tungen.

er u koſten 40 die Cder u werde eitenr ſedoch ni wehen 5können

Freier Sonnabend, den 22. 23 Uhr, in „Stadt

Dresden neTagesordnung: a und Kaſſenbericht; Wah
ten. Anſch

„Stehen Sie jetzt auf“, ſagte er, „vorwätrs, ſtehen an

nd gleichf iermit eingeladen. Anträge zurbis 22. Februar einreichen. n

Säbel habe ich a lle weggenomLeder nicht durghſchneiden und die Knoten auf
ſeinem Rücken wird er beſtimmt nicht löſen.
Aber bewegen kann er ſich

dagelaſſen Er betet icher ſo e r mmer noch undSeine Stimme verklang.uls Moreli ſtumm blieb, fuhr ihn der andere

„Nun? Mußte ich das nicht tun? Er will ſich
nicht anziehen kann ihn doch in der Sonne
hier nicht nackt rumlaufen laſſen
ſch denn anderes tun, heh? Was denn, bitte?“

„Gewiß! Gewiß“, antwortete Morelli, und ſeine
Worte überſt türzten ſich nun. „Gewiß! s dachte
bloß Herſtummte plötzlich.o Was denn?“

Ich dachte, daß nun ich überlege
ob es nicht das beſte ſein wärde wenn
nun, verdammtvon ſeinen Qualen erlöſten wäre das nicht.

„Hab' ich auch gedacht“ antwortete der Ser

geant, dann drehte er fich zu Morelli um: „Und
wer ſoll es tun Sie vielleichtMorelli ſchreckte zurück; er beſaß einige P an

taſie. Er e mehr. n W 7
wiederholte der Sergeant ſeine

FraPorelli ſchüttelte langſam den Kopf. Nein

wenn daran

gerade vor ſich
„Wollen Si

n.

e ſtammelte er, „nein, nicht
denke. Nicht als ob es unrecht wäre, da wir
ja doch alle auf dem lebte Loche pfeifen Aber

ich könnte es nicht Nein, Sir!“
„Jch auch nicht Fagte der Sergeant. „Jch

habe daran gedacht und dann ſah ich den
armen Teufel wie er daſaß und lächelte und immer
fort betete Verflucht noch mal Morelli, ich glaube,
J hätte es getan, wenn er angezogen geweſen
wäre.“

„Ah!“ Morelli nickte.
was zu eſſen?“

Der Sergeant reichte ihm aus dem Brotbeutel
die Hälfte der gepflückten und zuſammengepreßten
Datteln, die er aus der Hütte mitgebracht hatte;
ſie aßen, kauten ſchweigend und ſpülten die Früchte
mit lauwarmem Waſſer am der Feldflaſche hin
unter. Als ſie Mahl beendet hatten, pr e der.
Sergeant den Inhalt ſeines Zigarettenetuis
„Fünf“, ſagte er, „wieviel haben Sie nen

„Drei“, ſagte Morelli, „aber ind
Abelſons Er reichte dem Sergeanten eine u
ſteckte ſich ſelbſt eine andere an

Der Rauch kräuſelte ſich läſſig über ihren
Köpfen wie kleine Wolken hing er in der hellen
Luft. Mit jeder Minute wurde die Hitze unerträg
licher und drohte immer noch ſchlimmer zu werden.

„Wie wäre es mit irgend

GSortſ. folgt

am kommenden Sonntag ſtatt

meiſter ri

aktiges v l von Direkto R eniert re la a Sonn e en hen Auf

len; Vereinsan chließend Abend-zuterbaln v Mitglieder und Angehörige

enommen, er kann das

Waſſer und Datieis

Was ſollte

wenn wir den armen Kerl
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„Kampf den Organiſierten!“
Die KPD.- Parole zu den Betriebsrätewahlen

Die dem gelben Sumpf entwachſene, in der
KPD. zu höchſten Ehren gelangte „Größe“ Paul
Merker gibt in der Februarausgabe der kom
muniſtiſchen Zeitſchrift „Der Parteiarbeiter“ fol
gende Loſungen für die bevorſtehenden Betriebs-
rätewahlen aus:

„Die Du Aufgaben hat die
en der revoh vom Sozialfaſcismus

rechter wie l Störungen und aller ſon
Cew en olitiſchen Richeungen und

pierungen zur Vorausſetzung. iſchen derreyehßhr 8 poſition und hie
räften

gibt es keine Berührungspunkte, ſondern nur den

bei der
Kampf. Daraus ergibt ſich, daß

ahl von Kampfleitunger und von revo
lutionären Vertrauensleuten bei der Aufſtellung
der Kandidatenliſten zu den Betriebsrätewahlen

und zu den Gewerkſchaftwahlen kein Kompromiß,
kein Se mit den Sozialfaſciſten und

ren rshelfern, kein Kompromiß mit dieſenHelfershelf kein K ß mit eten der Truſtbourgeoiſie im Lager der
aſſe zuläſſig iſt. mpromiſſe mit den

Beau
Arbeit

Sozialfaſciſten, mit den Stützen und Verteidigern
der Severing, Grzeſinſki, Zörgiebel, Leuſchner,

Schönfelder und Konſorten, mit den Helfers
helfern der Levi, lbert Graf und
mit den Anhängern der Brandler, imer,
Walcher iſt ein Verrat an den Intereſſen der
Arbeitermaſſen. Es kein gemeinſchaftliches

BVorgehen, keine gemeinſamen Liſten mit den Ver
rätern, es gibt keine Verhältniswahl mit den
BVerrätern, es keine Verhältniswahl
dieſen Ka n.
Keine Gemeinſchaft alſo mehr mit Sozial

demokraten oder Gewerkſchaftsmitgliedern.
dagegen

Einheitsfront mit den Gelben und Stahlhelmern!
Die Unternehmer können ſich wirklich

keine beſſeren Bundesgenoſſen wün
ſchen Lohnabbau und Verlängerung der
Arbeitszeit wären die Folgen der von den
Kommuniſten erſtrebten Zerſchlagung der freien

organiſierten merken, die den kommuniſti.
ſchen Arbeiterverrätern bei der Erreichung ihres
Zieles behilflich ſein ſollen. Wie es in der KPD.
jetzt zugeht, zeigt folgende Meldung:

„Die Bezi der KPD. BerlinBrandenburg hat drei Betriebsfunktionäre der
Firma Loewe ausgeſchloſſen. Die „Rote e
gibt dieſen Ausſchluß unter der Schlagzeile
wieder: „Wer mit dem mite pakktiert, fliegt aus der

Das „Paktieren mit dem Sozialfaſcismus“

darin, daß die drei Funktionäre es ab
nten, den gä der kommuniſtiſchen Bezirksleitung zu3 olgen und ſich wei

gerten, zuſammen mit Unorganiſierten auf der
roten Spalterliſte zu kandidieren.

Die kommuniſtiſche Preſſe ſchreit Zeder und
Mordio, wenn die freien Gewerkſchaften Leule aus
ſchließen, die die Satzungen und Beſchlüſſe ihrer
Organiſationen nicht einhalten und ſich an der
kommuniſtiſchen Zerſetzungsarbeit beteiligen. Das
ſoll nämlich Spaltungsarbeit ſein. Wenn aber
überzeugte Kommuniſten es ablehnen,
ſich an der gegen die Intereſſen der Arbeiterklaſſe
verſtoßenden kommuniſtiſchen Spaltungsarbeit zu
beteiligen, dann ſind ſie Sozialfaſciſten und werden
aus der KPD. ausgeſchloſſen. Das
Recht, das die KPD. für ſich in Anſpruch nimmt,
ſpricht ſie alſo den freien Gewerkſchaften ab. Jſt

in das auch Wahnſinn, ſo beweiſt ihr Vorgehen doch,
daß ſie gar nicht gewillt iſt, den Kampf gegen die
Unternehmer, gegen die Kapitaliſten zu führen. Sie
will, daß die Maſſen verelenden, weil ſie ihr Ziel
nur mit verzweifelten Menſchen erreichen kann.
Da dies nicht möglich iſt, ſolange die freien Ge
werkſchaften groß und ſtark daſtehen, ſollen dieſe
zer ſchlagen werden.

Das iſt der Sinn und Zweck der kommuniſti
ſchen Parteiarbeit, die aber an dem Widerſtand der
klaſſenbewußten Arbeiter ſcheitern muß und ſcheir

Gewerkſchaften. Das mögen ſich vor allem die Un tern wird.

Der neue „Kampftag' der KPD.
Diesma! ſollen wieder die Erwerbsloſen vorgehetzt werden

Der Zuſammenbruch der Faſchingsrevolution
vom 1. Februar hat die Kommuniſten noch nicht
zur Ernüchterung gebracht. Die Tatſache einer
Maſſenerwerbsloſigkeit in Deutſchland und zahl
reichen anderen Jnduſtrieländern erfüllt die Kom
muniſten mit Hoffnungen, die ſie an den baldigen
Ausbruch der Weltrevolution glauben läßt.

„Große Klaſſenkämpfe in allen Län
dern zeugen von dem Herannahen einer
neuen revolutionären Welle.“ So heißt
es in dem neueſten Aufruf, der von dem „Weſt
europäiſchen Bureau der Kommuniſtiſchen Inter
nationale“, einer Abteilung von Moskau, ver
öffentlicht worden iſt.

Um dieſe „revolutionäre Welle“ weiterzutreiben
oder überhaupt erſt zu entfachen, ſoll am s März

ein internationaler Kampftag gegen die
Erwerbsloſigkeit

abgehalten werden. Das Schauſpiel vom 1 Fe
bruar ſoll ſich alſo wiederholen, wobei die Erwerbs
loſen abermals die mißbrauchten Opfer darſtellen
ſollen. Das Verbot der Kommuniſtiſchen
Partei iſt mit den Putſchplänen am 1. Februar
nicht erreicht. worden; nun ſoll es am 6 März
geſchafft werden. Die Verhökerung des kommu
niſtiſchen Parteieigentums, die ſchon bis zum 1. Fe
bruar durchgeführt ſein ſollte, läßt keinen Zweifel
mehr an dieſer Abſicht zu.
Die Jllegalität ſoll der KPD. den organiſatoriſchen

Bankrott erſparen,
der in der Legalität nicht mehr zu verhindern iſt.
Nun ſollen die Erwerbsloſen erneut aufgeputſcht
werden, um endlich den Vorwand für das Verbot
der KPD. zu liefern. Die Aufforderungen kom-
muniſtiſcher Redner in Plauen bei der letzten Er
werbsloſendemonſtration, mit anderen Mit

teln gegen die Polizei vorzugehen, läßt ja alle
Perſpektiven offen.

Wofür ſoll am 6. März demonſtriert werden?
Neben einigen alten Ladenhütern, worunter

natürlich der Kampf gegen die Vorbereitung des J
imperialiſtiſchen Krieges gegen die Sowjetunion
nicht fehlen darf, tauchen einige nur bemerkens-
werte Forderungen auf, die bei allen vernü en
Menſchen und vor allem bei den Erwerbsloſen ſelbſt
nur ein mitleidiges Lächeln hervorrufen werden.
Jm Vordergrunde ſtehen nämlich folgende Forde
rungen:

„Erwerbsloſennnterſtühung für alle erwerbs
loſen Arbeiter und Arbeiterinnen für die ganze
Dauer der Erwerbsloſigkeit in voller Lohnhöhe!

Voller Lohn für alle Kurzarbeiter!“
Wir wollen ganz davon ſchweigen, auf welche

Zeit und in welcher Lohnhöhe in Rußland die
Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt wird, obwohl
das eine vortreffliche Jlluſtration zu den kommu
niſtiſchen Forderungen wäre, denn die Forde-
rungen ſprechen eine zu deutliche Sprache, als daß
ſie noch eines Kommentars bedürften. Solchen
Forderungen ſteht es an der Stirn geſchrieben, daß
ſie nicht ernſt genommen ſein wollen
und nicht ernſt gemeint ſein können. Dieſe Forde
rungen bewegen ſich im Geiſte der Mond Regie
rungsparolen von Ruth Fiſcher. Sie tragen
den Stempel der Lächerlichkeit.

Das Weſteuropäiſche Bureau der Kommuniſti
ſchen Internationale hat ſich in der Anſetzung des
Termins für dieſen Kampftag geirrt; es hätte
unbedingt den 4. März wählen müſſen, denn dieſer
Tag iſt der Tag des Faſchings, der zu den
ausgegebenen Parolen wunderbar gepaßt hätte. nadt
Die Wirkung wird allerdings am 6. März die
gleiche ſein.

Wahlen in Provinzigalausſchuß
Reichsrat Provinz alrat Bez rksausſchuß

Nach Berichten bürgerlicher Blätter nahm der Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt (Stell
ovinzialausſchuß in ſeiner amecht en Sitzung neben der Beſpre hung es

Haushaltsvoranſchlages auch wichtige Wah
len vor, die ihm gemäß der preußiſchen Verfaſ
e zuſtehen. Von der Wahl des ſozialdemokrati

n

ſächſtſchen Mitglied des Reichsrars
geſtern bereits auf Grund
berichtet. Nachzutragen iſt noch, daß als Stell
vertreter der Landrat a. D. Dr. Gereke
(Preſſel), der Vorſitzende des Deutſchen Land
gemeindetages, gewählt wurde.

Zn den Provinzialrat wurden gewählt: lwu

12. Februar vertreter Direktor Baer, Magdeburg, Stadtrat
Köhrich, Oſchersleben);

eters, Halle (S.ellvertreter Oberbürgermeiſter
öffler, Zeitz, Gaſtwirt Kockel, Magdeburg);

Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle (Stellvertreter Landrat a. D. v. Engelbrechten-Jlow,
Oberbürgermeiſters Weber zum provinzial Lüderitz, Geſchäftsführer Pl ö t Etlenburg): Ober

haben wir bürgermeiſter
einer WTB. Meldung vertreter Lehrer

rnſt Banſi, Quedlinburg (Stell
chubode, Magdebvurg, Mau-

rermeiſter Walther, Erfurt): Kaufmann Walter
Sachtleben, Magdeburg Stellvertreter Meſſer
chmiedemeiſter Blume, Magdeburg, Dr.Jng.
erwegen, 7t den Bezirksausſchuß Merſeburg

n gewählt: Direktor Paul Scharfenberg,

Drittes Blatt

Theißen t rtreter Bergmann Kiefner
Helbra, Arbeitsamtsleiter Quitzſch, Zem
Lehrer Walter Grober, Lauchhammer (S
vertreter Arbeitsamtsſekretär Schul ze, Schkeu
ditz, Fleiſcherobermeiſter Mangold, Halle); Regie
rungsaſſeſſor Thilo v. Trotha, i (Stellver
treter Landwirt Scheibe, Kretzſchau, Ritterguts
pr v. Wedel, Piesdorf); Stadtrat Hans Fiſcher,

Stellvertreter Landgerichtsrat Lohmeyer,e Stadtrat Dr. Gage Seinen 2

Sport umd Spiel
Germania Felſenſeſt in Gera.

Halle fährt am Sonnabend nach Gera, um
dort gegen den Sportverein 1900 anzu
treten. Der Sportverein 1900 iſt der Ortsrivale
von GeraZwötzen, der faſt immer den Endkampf
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Ringen mit
GermaniaFelſenfeſt austrug. Das Reſultat war
immer ſehr knapp. Genau ſo knapp waren die

verein 1900 die Hallenſer zu Gaſte geladen. Dem
Treffen ſieht man in Gera mit großer Spannung
entgegen.

Zw Breslauer Se
wu van Kempen-Sieger mit 318 Purkten.
Junge-Pijnenburg 291 P., e
RiegerGoebel 251 P., Petri-Kroſ
Runden zurück FaudetLouet 165
urück: PreußR
unkte, Charlier-Durey 156 Punkte.

Sportamtüche Bekanntmachungen.

stagerennen
u

Runden zurück

Sonunntag, D. r r ſtatt.Fahrt bis Serbure. Von aus i ehe
endtreffen

von 25 Pf. tnehmerbeitra
wir an unſere fe e

7. Se in viere Wegen hege

e n D. en uli g. nungen der n 1929 S
i chtern werden mit je 8 Mk.

Bezirksſekretär Franz ſh.

letzte riſt zur
StartgelCrnſe wird der 292.

nehmen. ſpiele beginnen bereits am 6.
m Spiel Petersroda I Petersrodanktverluſt Spiel Nr.

rz

die Verei t. t vagandaen e e W Tee e März
gt nicht Das

in Ramſinſpielen die Schiedsrichtermaunſchaften beider

Sonuntag, dem 16. Februar, zur
Beuchlitz erſcheinen.
Unterſtüyung und ihre
Verſammlung am 19.
Motorradfahrer der

Fr. Elſchner,
„1.en ſein. rnndung der Me graue Anſchriften:

itet a Bald r Note Veireö u öud v ten 255. nnuſchaften

bei der

Obmann der Motorradfahrer.

dis Wir ertnnedie
Dürren
Gleſien:
Klaus,

Der Tagungsplan:
Sonnabend, den 22. Februar 1980, abends

20 Uhr: r für die Delegierten und
Gäſte. Mitwirkende des Abends ſind die Eilen-
burger Muſikgruppe und die Schkeuditzer Sprech-
chorgruppe.

Beginn der BezirksKonferenz.
Begrüßungen.

1. Berichte:
2) Geſchäftsbericht,

Die erſte Ringermannſchaft der Athletik Bezirksausſchuſſes u
vereinigung Germaniga-Felſenfeſt Teilnahme berechtigt

Reſultate zwiſchen den Ortsvereinen 1900 und möglichſt
Zwötzen. Um nun eine eventuelle Revanche an beſchaffung und die Mandatszuſendung keinen Ver
GermaniaFelſenfeſt vorzunehmen, hat der Sport zug erleidet.

161 P., drei Volkstanz und Gymnaſtik. Sonnabend,
vier Runden Abend der Arbeiter Wohlfahrt.

er 254 P., GooſſensDeneef 218 u
feſt.)

Willi Sachett, BezirksWinterſportwart. 4
der Rvrterbevtres Seuuereis

Gemeldet

Der Begirksjugendleiter. ondersd efen

tragen mit hme der Klovonliaſſe. h n vigtent in die Stache und v1 tig r Fak e und vortrag

7 Roten JAeg See en a den er i an Bu., Sonntagecht. e Punkte a em amſin. Zum ntog.33. v in e werden t20, 18. Fedruar. Uebu

u treiben.
Aus der Gruppen erſchaft ee e t et t ſemmiungt. Vor dem Spiel der BDezi aunſchaften

Kommunen v i Sonnabend, V Februar:
Walter ſcheinen.

tran Ruth San ger uu

Sonntag, den 23. Februar, vormittags 9 Uhr, je

Freitag, den 14. Februar

v) Kaſſenbericht,

o) Bericht der Reviſoren; anſchließend An
ſprache.

2. Anträge.
3. Wahlen.

ehe S benwartzauſgaben
etat: Gegenwart der

ſchen Arbeiterjugend. Referent:
Zorn (Leipzig).

Wir bitten die Unt

erle
irke und Ortsgruppen,

ofort zu dieſer Konferenz Stell nehmen undb elegierten nach S 5 des Bezirk ans zu
en.

Auf 30 Mitglieder entfällt ein Delegierter, jede
angefangene 30 gelten als voll.

Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle gewähltenDelegierten der Ort ruppen, Gr Mitglieder des

Bezirksvorſtandes. ur
nd je ein Vertreter der

Partei, der Arbeiterwo der Jungſozialiſten
und der Kinderfreunde des Bezirks Halle-Merſe-
burg, ohne Stimmrecht. Alle Delegierten und
Gäſte müſſen als Ausweis unbedingt mitbringen:
unter Zwanzigjährige das Mitgliedsbuch der
über Zwanzigjährige das Mitgliedsbuch der S

Die Namen der Delegierten und die genauen
Adreſſen derſelben ſind dem a retariat

ſofort zu melden, damit die Quartier

Halle, den 5. Februar 1930.
Der Bezirksvorſtand der SAJ. Halle Merſeburg

J. A.: Kurt Brenner.

u nhageEine räg erbet Merseöurgn erntete eng dank22. ar Luſtiger

n 2 a16. Februac. Donnerßtag,

30. ruar: n Uhr.ttwoch, 19. W litiſ Abend.Sonntag, 38. Februar: Feuper e ä 1 zu Be

Diensta
findet fuch.

15 Kilometer (Arbeiterfungens h r a r
meldungen jeden Dienstag im nda rüar: Heimabend. Donners

r: rſammlung.

Halle-Süd. reitag, Februar: Wa Zeltlager?bis 33. gebe wer hhe hen
Mittwoch, 19. Februar: Arber Bundes Donnerstag, 20. Februar. Vortrag (Das Verden der t

r treffen ſich taliſtiſchen Geſell T Sonnabend Februar
rüßungsabend der ag,
onferenz.

16. Februar: Fahrt. (Wird noch

n hege
R 13. Dez. Nr. 90 Golpa. ichtei von ienstag, 18. Februarh a du S W. 3 e 25. ruar: Sonntag, B. Fe
a en antreten n ed Mk. See Dez. Gräfenhainichen a w. 7 4223F 2 Gr 7 Serten ſpiele werden wieder nhr. Di eDonnerstag, 20. Februar: Lichtbilder

Mittwoch, 19. Februar. 4. FortWer de kae meldet, kann an der Serie v h See denn e
Wontag, 17. Februar:

Donnerstag, 18. Februar: ſamm ver
Mittwoch, 19. ruar: natsverſammlung.Spielnachmi Dient

r nd (Muſik). Mittw 19. Februar: Funktionärkurſus. nerstag, 20. Februar: Leſeaben).
Weſten nichts Neues.) Freitag, 21. Februar: Uebung

abend (Muſil). Sonnabend, 22. Februar: Mitgliederdev

Montag, 17. Zebruar: Vortrag über Jugend
von Dr. Keltner.

iel am 16. Fed den Kreisgrupvenmeiſter Sport

h h n r e et el hier e ter Cifenburogeſtellt m Duwoh, 19. Februar: Alte Volkgweiſen undStummer (RoitzW. Ruzanſki (Petersroda) Pannier (Gräſenhainichen) Jcig nut 18. Februax: r in der
Schule. Freitag, 91. Muſikaliſchliterariſcher Abendn 9 c w. im Heim. Sonntag, Februar: Luſtiger Abend im Heim.

(Gr.Möhlau) Petersroda (Ramſtn) (Ramſin) U I T IIErſatz: 1. Spieler von Gräfenhainichen. Alle Spieler be re 77 Februar: e
nutzen den Perſonenzug ab Bitterfeld 11.89 mit Sonn Sonnabend, Februar Volkstanzabend
tagskarte. zirksvertreter: Hans Donner. rze Hoſe Sienetag, 18 Februar: Geſellſchaftsſpiels.
iſt mitzubringen. Torwächter vollſtändige Kleidung Freueg, 21. Februar uſttabend 4

Ha Donner, zBrehna, Bahnhofſtr.
Beztrksſpielausſchußobmann. I AADDTA

Gan 17. ArbeiterRad und KraftfahrerBunde. r Alle Motorradfahrer des Bezirks müſſen am tag, 18.

Uhr.)oder Februar: Frageka

bekannt, wel n.Kein edt. Donnerstag, 20. Muſik und Hiedere er waren. Suſrucenne wer
Conn 16. Febrna:
ruar: Vortrag: Was
Donnerstag, 20.

nnnerstag, ruar:tm: Vichtbildervortrag. We e
Sorgt für guten Beſuch.

tag, 18.

Sanugerhauſen. Feb ins Blaue.T Dienstag, 18. er J (Stammt der7 d a un Wie bruar: Volkstänze.
Verband der ſozialiſtiſchen Rundfunk Programme.

Arbeiteriugend Deutſch ands. Leivzig. Wellenlänge 89 Meter.

die bBez rk Halle Merſeburg. z le die e eJm Einvernehmen mit dem irksa Schuß s n Mar neben im volle i 30 ri
berufen wir hiermit die diesjährige Bezirks-Kon Konzert. is Uhr: Siehe Deutſche Welle. 19 ihr: Dr. Hugo

r Tonngdend r 7 22. und en lege erregen ein geeFebruar 1930, n mmendorf („Broihan Tanzmuſit. Uebertra
Beeſener Straße, zuſammen. Köntgswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.

Sonnabend 68.55 uh
r Funkgymnaſtik.

1480 Uhr. ft nliSerſe e n
a

m

138.20 Uhr: lter Bloem e
ſeiner Reiſe um die
fänger. 19.05 Uhr: Stille Stunde:
Scheiben 90 Uhr: Programm der
20.30 Uhr: Uebertrag on Breslau21.30 r: Muſik a Tonſimen.

uellen Abteilung.
Heitere

v

5 e
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Stimmung! Kt'mmung!

So leſen überall alle e KarneralSe Tun was zum Lachen b mit verrückten 2
lbock und

K ihr leſt überall: All
„Und in unſerer Schule ſind Kinder die kommen

hungrig und gehen hungrig, neulich iſt ein kleines
Mädelchen vor Hunger umgeſalen. Ein freund
licher Bäckermeiſter ſchickt ab und zu mal einen
Korb voller Brötchen vom vorhergehenden Tage.
Da ſollt ihr die Nachfrage einmal ſehen!“ (So
ſchreibt uns H. M., als Beiſpiel einer ernſten Ge
ſchichte aus dem Schulleben.)

Liebe Freunde! Solange das die Erwachſenen
ertragen können, daß an den Anſchlagſäulen
und in den Zeitungen der Karneval ruft, wäh-
rend in den Schulen und auch sonſt Kinder hun
gern müſſen, ſo lange fehlt uns jungen Menſchen
der Glaube daran, daß die Erwachſenen ſo gut mit
uns ſind, wie ſie es immer beheupten

Wie kommen ſie denn überhaupt dazu, das
Maskenball- und Koſtümfeſtvergnügen in Familien,
Vereinen Kneipen, Tanz- und Feſtſälen abzu
halten

Ein bißchen wird euch unſere vorige Kinder
beilage auf die Antwort bringen Da hatten wir
uns über die Monatsnamen unterhalten. Der
Januar war die Tür zum neuen Jahre, und
der Februar erinnert an da große Sühne-
feſt der alten Römer. Und damit hängt auch die
Karnevalzeit zuſammen.

Das Wort „Karneval“ iſt nämlich in
Rom zu Hauſe. Es hieß dort „karrus nava
li s das bedeutet e wie „Waſſerkarrete“.
Was eine Karrete iſt, das kennt jeder richtige
Hallenſer, nämlich ein Wagen, der nicht mehr alles
beieinander hat, was zu einem ordentlichen Wagen
gehört. Bei den Römern hießen aber auch die ge
ſunden Wagen „karrus“. Als ſie, die Römer, nochrichtige „Heiden“ waren, da packten durch
Prieſter bei dem großen Sühnefeſt alle ihre Sün
den auf einen beſonders zugerichteten e Der
wurde dann geſchmückt und auf einen beſtimmten
Tag in die See oder in den Fluß geſtoßen. Dort
ſpülten die Fluten alle Dummdeiten weg, ſo da
ten ſich's wenigſtens die Römec, weil ihnen d
Prieſter das ſo weismachten r war da
die Freude groß. Sie verloren alle vor
ihren Göttern, ja ſie verkle.deten ſich ſelbſt, als
wenn ſie nun die Götter wären nd in
Göttermasken führten ſie Tänze und

Schampus trinken und

e J

Kö ene Tage e 2 e Minves
haben abgelaſſen, als ſie Chriſte a P n bbeſonders in katholiſchen aden, die dur
den Papſt noch viel mit n tun haben, das
„Karnevalfeſt“ gefeiert. Jn ünchen nennt
man es auch „Faſching“, aber man meint
genau das damit

Aber heute überall der eigentliche Grund
Karneval. ter ſind nicht, und itendie vie Menſchen anrichten, die müſſen ſich

untereinander vergeben Wenn ſie es nur auf-
richtig verſuchten, gr. beſonder nach dem

ſchon deshalb verſtehen wir
Trubel ſein mu
n, und erſt recht

muß Aber der braucht nichts mit Alkohol
und Kitſchguirlanden zu tun ju haben

vor.„Unſere Klaſſe einen en SpaßWir Dihen mal u die er ver
See Da m Kluftndo, (gemeint az Backfiſch. Jraf, armes ghr reicher

uſw. uſw. ind dann lernt jeder Sätze,
wie ſie in den Schundromanen 777 und

1 och das Theater loz! Nächſtens
auch mal Gäſte dazu laden glaube, inkleinen u Da du ihr Freunde alle
hinkommen und eure Eltern mitsringen Ihr lacht
euch ſchief!“

Nicht wahr, ſo eine Maskerei. die Sinn,
koſtet ein alte Lumpen, hilft den Blödſinn aus
der Welt und vertrerbi för r Stunden

R. nicht,den grauen Hoffentlich vergißtt. einzuladen. Und wenn's

auf der Welt, über
die ſich ein Arbeiterkind luſtig machen kann und

Unterhaltungen auf Von dieſem alen

of des Königs
Hauptstadt Hades, den 1. Februar 1930.

Also, da wären wir. Grobartig, grobartig!
Schon die Reise. Von Klimbimbum, un-
serm letzten Aufenthalt, in Nord-Ost-Süd-West-
Pan-Euratfrika gelegen, durchquerten wir zu-
nächst Sing-Sing. Auf gezähmten Giraffen,
die wir schon als Haustiere der Schlaraffen ken-
nengelernt hatten, ritt sichs ausgezeichnet. Um
nicht dem Sonnenstich zu erliegen, da wir ja
auf dem hohen Rücken unserer Reittiere der
Sonne viel näher waren, hatte unser Führer In-
haber der berühmten Reisegesellschaft m. b. H.
(Koks und Ko.). auf den Köpfen der Tiere ge-
waltige Gummiblasen anbringen lassen. Die
wurden bei jedem Aufenthalt in einer Kloake
(50o heißen die Wasserstellen der dortigen
Wüstenlandschaft) mit Wasser gefüllt. Nun
konnten wir je nach Bedarf mittels einer Reiß-
leine den Gummiballon öffnen und uns vom er-
trischenden Naß übersprudeln lassen. Mancher
hatte sich selbst noch so eine Blase auf den
Kopf binden lassen Ich hatte mir mit Stroh ge-
holfen, das ja auch Wärme abhält. Der Be-
quemlichkeit halber ließ ich mirs gleich unter
der Hirnschale einstopfen. Natürlich war dazu
eine besondere Operation nötig, die aber unser
Relsearzt, Dr. Eisenstein, glänzend er-
ledigte. Ich möchte dieses Schutzmittei nie
wieder entbehren.

Nach Durchquerung der Wäüste mubte ein
trop-arktischer Urwald bewältigt werden. Hler-
bel fand ich Gelegenheit, meine bisherigen Vor-

Die beinähnlichen Telle ragten in die Luft. Wir

restopftes Exemplar. Man könnte denken, es

wasser- und lochdichte Piane herumzuschiagen,

Etwas unangenehm war der Umstand, daß es
mit den vorderen beinähnlichen Instrumenten

ſoll. Zum Beiſpiel:
Königlicher Beſuch ir einer Repu-

blik (Fuad Aman-Ullah.)
Droßmaul und Schlaumann (Swin

egels Wettlauf.)
Das europäiſche Konzert. (Topf

deckelmuſtk mit anſchließender m ar

h und Dalleskönign ü b Sqhl ikan araffia er afra Bl e a eiſebriefe.)
Hierzu eine Probe:

von Apfelsinien
stellungen von einem Urwalde stark zu ändern.
Ich hatte nämlich geglaubdt, es handele sich um
Uhren, die überall und in verschiedensten
Mustern auf den Bäumen hängen. Das schien
mir um so eher glaubhaft, als ich ja in Schla-
raffien die wunderbarsten Sachen auf Bäumen
hatte wachsen sehen. Aber was soll ich von s0
einem richtigen Urwalde sagen. Das sind nicht
bloß Bäume, das ist egal Baum von unten dis
oben und von vorne bis hinten. Aber wir sind
trotzdem durchgekommen. Freilich mur mit einer
besonderen Sorte Transporttier. Zur näheren
Veranschaulichung habe ich eine Ansicht davon
beigelegt.

Selbstverständlich besitze ich noch ein aus-

wäre ein Kamel, das auf dem Kopfe steht.
Tatsächlich bewegte sich das Tier mittels kopf-
ähnlichem Vorderstück und buchkelähnlichem
Mittelstück, etwa so wie eine raupe.
brauchten uns nur dazwischen zu setzen, eine

und dann war das Urwaldomnibustier fertig.

immer zwischen das Gebäume schlug, um Platz
zu schaffen, doch wirkte auch hier mein Stroh
7 Kopfe ausgezeichnet, da es alle harten Stöße

rotzdem war ich gleich meinen Resege-
fährten froh, als nach ungefähr sechs Wochen
der Urwald plötzüch zu Ende war und vor uns
eine weite Grassteppe lag, weit hinten von Sanf-
ten Bergen begrenzt. Dort sel Apfelsiniten,
wie uns der Führer mittellte. Doch mußte erst

gut vorgesorgt. Es standen nämlich wieder Reht-
tiere zur Verfügung. Diesmal aber Flugkroko-
dhe. direkte Nachkommen Von
aus der Sauregurkenzeſt unserer Erde, wie uns
Herr Koks und Ko. erklärte. Aehnlich wie Relt-
pferde gesattelt und gezäumt, hatten diese Tiere
noch den Vorzug.
des Tages jedem Reiter ein Rliesenel mittels der
Schwanzspitze überreichten, das dann eine vor-
treffliche Mahlzeit abgab. So flogen wir zwi-
schen Himmel und Erde sanft wie auf Feder-
detten., gekühlt durch die federmaus-
ähnliche Flugbewegung.

Auch als die Nacht urplötzlich bereinbrach,
setzten wir die FPliegerel fort. Für diesen Zweck
war jedem Tier ein Scheinwerfer zwischen den
Augenhöckern angebracht, der ganz nach un-
serm Belleben in Tätigkeit gesetzt werden
konnte. Damit wurde Eindruck des La-
ternenfestes, das ich einmal auf der Saale bei
Halle in Sachsen erlebt habe. weiſt in den Schat-
ten gestellt. Dazu sausten unaufhörlich Stern-
schnuppen, Kometen und Spiralnebel an dem
herrlich erglühten Himmel dahin. Alles auf Be-
stellung der Firma Koks und Ko. Im präch-
tigsten Morgenrot, das ich je erlebt habe, lan-
deten wir auf dem Flugplatz des Hauptortes
von Apfelsinien.

Dort wurde uns ein festlicher ru-tell. Zunächst erhielt jeder h
einen Orden, natürlich „Apfelsinenorden 1. K.
mit Lorbeerlaub (bereits getrocknet und ge-
brauchsfertig) und Gasmaske“. Denn wie wir
später feststellen konnten, war die Kampfweise
der Apfelsinier darauf eingestellt, na ſch will
mich nicht näher auslassen, um den Anstand
nicht zu verletzen. Aber sonst eine
Sache! Nach der unerwarteten Dekorieru

Orden wurden wir
essen bei seiner Majestät dem König on
Lu-Lo XXV. geiaden. Er war auch „geladen“,
aber leider etwas schief. Trotzdem unterhlielten
wir uns ausgezeichnet mit ihm, denn schließlich
hätten wir auch nichts verstanden. wenn er
nüchtern gewesen wäre. Das Essen Afrika
see“ genannt. schmeckte prachtvoll. Zum
Schluß lleß er uns noch durch den Dol-
metscher „angenehmes Moskftobeiben“ wün-
schen. Wir wünschten ihm natürlich dasselbe
und konnten am anderen Morgen mit Vergnügen
feststellen, daß die beiderseitigen Wäünsche
Erfüllung gegangen waren.

Leider muß ich meinen ersten Berſcht hier
abbrechen, da die Flugpost, versehen durch
dieselben Tiere, die uns hergebracht hatten, in
einigen Minuten abgeht. hoffe ich, für die
nächste t mit einem ferneren
dienen zu kömmnen, womit n guter Hoffnung ver-
dleſbt

Euer

Alois Lägenbeutoel.
7

Nun braucht ihr euch ja nicht nur mit ſolchen
Windbeuteleien die Zeit zu verzreiben. Wir freuenuns deshalb, daß eine Keiwe Rätſellöſungen und

auch Einſendungen von Berichten aus
dem Schulleben gekommen ſind. Etwas davon
habt ihr ſchon weiter oben zvy leſn bekommen. Auch
H. B. hat ſich mit einer Arbeit beteiligt. Doch wird

1. Das Quadrat ſieht ſo aus:

2. Das Zahlenkunſtſtück ſo:

3. Das Silbenrätſel lautet: Genoſſe Bernſtein
(Siede dazu umer Vedenkteg.) die Steppe werden. Auch hier war

d v

e „F

hat Geburtstag

Mutti findet es
Noch ſchwerer war die Aufgabe, etwas über die

Gedenktage der Arbeiterſchaft
ſenden. Es ſind darum auch nur zwei Verſuche an

W. H. ausns Am beſten iſt euns gelangt. ſten 7 uBitterfeld geglückt. Er hat
Kalender zugeſchickt bekommen.

Das nette Silbenrätſel von K. St ſoll in der
nächſten Nummer veröffentlich: werden.

Diesmal wollen wir mal ganz leichte Sachen
bringen damit auch unſere 7 und Sjährigen etwas
gewinnen können.

Zuerſt: Sich in ein Schlüſſelloch ſtecken, wie
macht man das?

Zu gzweit: Wer kann beweiſen, daß die Hälfte
von 12 nicht 6 ſondern 7 iſt

Zu dritt: Rechts nichts, links nichts und in der
Mitte eine Brücke, was iſt das

Zu viert: Wie bekommt man mit drei Strichen
ein Fünfeck?

Und zulezt: Was geſchieht, wenn man Waſſer
durch ein Sieb gießt?

Den beſten Preis erhalten aufge zeich
n e Aber ihr mäßt Tuſche nehmen.

Er ſtnd:
4 Februar 1871: Friedrich Ebert geboren
6. 12319: Eröffnung der Nattional

verſammlung in
mar.

10. 13826: Deutſchrand beantragt Anſe
nahme in den Völker
bund.

12. 1809: Darwir geboren.
i. 1834: Hae ckel geboren.
17. 1600: Giordano Bruno Wer

brannt.

232. 1340: A Bebel28. 1285: Friedrich Ebert geſtorben
4

Da iſt ein Mann, der die Reihe öffnet und
ſchließt: Friedrich Ebert! Geboren
ſtorben Wie uns allen es ergetz:. Aber währenddem
unſere Namen vergehen, verwehen, bleibt Ebert
Name beſtehen. Das t: Er hat ſich 1918 nach
dem für uns verlorenen Weltkriege vor den Unter
gang geſtellt. Eher ließ er ſich das Herz zerreißen,
als daß er nachgab all dem. was Freund und
Feind thm antat, um ſeine Aufgabe zu verlaſſen.
Das hat ihm einen frühen Tod gebracht. Niemand

Deutſchlands und der Welt gedient, damit auch der

Arbeiter das Menſchſein kennen lerne. Die drei
andern aber: Giordano Brono, D
Haeckel ſind Männer gewſen, die ſich
gegen die Lehre von der Verwoerfenheit
ſchen wehrien, in die khn nach der Kirche

Kirche noch wagen, jeden Andersdenkenden auf den
brennenden Holzſtoß zu binden Mit einem Darwin
und Haeckel ging das ſchon nicht mehr. Und heute
muß ſich's die Kirche gefallen laßen, daß die Kinder
von Andersdenkenden ihre beſjendere Schule, näm
lich die weltliche, haben Auch ihr, ihr Erben
des Sozialismus, gehört in dieſe Schule!

Freundſchoft! P. u. K.

Nil leben den neueſten FeſtſtellungenCstasn als in ſeſeneinen anderen
der Welt. Man hat nicht weniger als 68000

verſchiedene Fiſcharten 2

Das Licht, das die Sterne Erde entfenden,iſt äuße e So man c
die Lichtmenge, die der ende Areturun

2 d Lichtnur ein Hundertmillionſtel
menge ausmacht, die unſere Augen von

wöhniigen h en



Berückſ

eſſe bei den Anweſenden aus. Dienten ſie

Anngd t rn du Bismarckſtraße 34, Tel. 174.
nahme von nnements, Anzeigen, Druckaufträgen,Vertreterbeſuch: Kuri“ Soie cht, e n

artei und Preſſe
Aufgaben der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft zur Ausweriung des
Wahierfo ges am 17. Rovember

Der große Wahlerfolg der Sozial

reform mit ihren verſchie

rſammlung die Beſprechung p

Ammendorfſ, den 13. Februar.

mann 1919 die

Ammendorſ. Reichsbanner. Jn der Mo-ſſoll Anregung werden tntenſtver mitdie guten Beſuch zeigte, n volufchen Wage zu en
Gemeindeinſpektor Kleinſchmidit einen Vor
trag über ördenaufbau in Preußen und die Ammendorf. Quartiere h. An
Grundlagen der Organiſationen, unter beſonderer läßlich der Bezirkskonferenz der Sozialiſtiſchen Ar

ichtigu der Auftrags- und Seilbſtverbeiterjugend am 22. und 23. Fehruar in Am men-
waltung. Die Ausführungen löſten großes Inter dorf werden etwa 70 Quartiere benötigt. Wir

richten an die Ammendo Parteimitglieder diedazu, auf die zurzeit akute Frage der ehe Bitte, im Falle der ment
ingung eines Jugend-

form nen Vorſchlägen ver lichen ſich in die im Umlauf befindlichen Quartier
ſtändlich ja machen. Es wurde t, in jeder liſten n Außerdem nehmen Anmeldun-

o ter Böhme, Ammendorf, Halleſcheitiſcher Tages gen Woegen.
fragen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Hierdurch Straße 158, Kurt Brenner, Halle, Harz 42744.

Jhm leuchtete das Licht, wie keinem
bewieſene et in der Wegnahme der Zäh

e.„Man muß ſich zu helfen wiſſen“, dachte wohl lerumgehungsbrü
der Gaſtwirt K, der als früherer Kauf Freilich ſollte es der Gentleman auf ei
rechnungen v ſen Zie es Tr her e r Sichedas reine Funktionärblaft bzw. Vereinsorgan iſt, ob ihm ſelber die Erleuchtung vor Jahren kam, wh ren i endemokratiſchen Partei in Merſeburgſſondern ſich zu einer vativen oder ob ſein Altersgenoſſe Paul Ki., der Elektriker, mr e

bei den letzten Kommunalwahlen hat zur Kon- öffentlichen Tageszeitun anhget ihmn fachbewußt Rat zukommen ließ. iſt heute nicht ſich r iegermatter beſcwon eine wört
ſeauenz auch einen Auf und Ausbau der Partei wachſen hat, die t der Pürgerigky mehr mit Sicherheit feſtzuſtellen, was auch die lich wiedergegebene Aeußerung des Fachmanns ihr

z vor Jahren bewieſen, wie ſich der iegerſohnorgantſation. Hand in Hand damit geht und muß Preſſe die Konkurrenz aufgenommen hat. Demzu rn w. n r zu helfen w enkwe

nur reine igſchen Preſſe im Hinblick auf die Merſeburger Parteinachrichten, ſondern es informiert der V We enee V Sarg
gehen ein Ausbau der ſozialdemokrati-ffolge bringt heute das „Volksblatt“ nicht e

ſeine ber an die Ueberlandbahnen A
Leſer über alle Vorgänge in allen Gebieten des lieferantin gerichtet,
Lebens, ſo daß der Einwand, noch außerdem eine einen Koutrollzähler in m in die Ver-andere Zeitung wegen der Unterhaltung oder 1

Verhältniſſe. Tauſenden von bürgerlichen Zeitun
gen ſtehen in Deutſchland nur Hunderte von ſozial
demokratiſchen Blättern gegenüber. Es iſt klar,

Doch andere Gründe rte
ten dieſe Ausſage. Beſtehen blieb das, was der
Augenſchein gelehrt und da drehte es ſich um
einen 50prozentigen er Der Staatsanwalt
wollte den Fall für Ko. mit einer Geldſtrafe von
1000 Mk. erledigt wiſſen. Das Gericht machte

braucherleitung eingebaut, es billiger. Trokdem, 300 Mk. ſind auch keindaß die Sozialdemokratiſche Partei nicht in jeder aktuellen Nachrichten leſen zu müſſen, heute gegen den findi iker bei der Entfernung einer Pappenſtiel Ki. konnte man nicht W gen

Stadt ein eigenes Parteiorgan heraus- ſtandslos geworden iſt. Drahtverb Die Leute des Werkes und Po Beweiſen der Beihilfe zum Stromdiebſtahl über
geben kann, wie es im Bürgertum nicht aus
ideellen, ſondern aus rein geſchäftlichen Motiven

der Fall iſt. Das braucht auch kein Nachteil zu
in; denn außer der beſonderen „Pflege“ des

Jokalen Teiles, die bis zum Verlieren in übelſten
Kitſch (Kaffeekränzchen des Hausfrauenvereins und
dergleichen) ausartet, bieten die vielen Kleinſtadt
blätter geiſtig wie informatoriſch ſo gut wie nichts.
Die SPT. kann und darf daher auch ſchon aus kul
turellen Gründen dieſer Entwicklung nicht folgen.
Infolgedeſſen beſitzt die Sozialdemokratie Tages
zeitungen, die einen größeren Bezirk umfaſſen.

Hier iſt nun die Frage die, daß dieſe Zeitungen
ſo ausgebaut werden, daß ſie nicht nur dem Partei
vorort bzw. dem Druckort gerecht werden, ſondern
daß ſie wahrhaft Organe des geſamten
Bezirks darſtellen, die, ohne ſich allzu ſehr in
Kleinkram zu verlieren, doch ihre Aufgabe als
Nachrichten- und politiſches Kampf
blatt auch in lokaler Beziehung in den in
Frage kommenden Orten erfüllen können. Der
Wille hierzu iſt, was das „Volksblatt“ be
trifft, bei Verlag wie Redaktion vorhanden.

Jn Verfolg der Auswirkung des Wahlerfolges
iſt das „Volksblatt“ für Merſeburg be

453 entſprechend organiſiert worden. Mit dieſem
usbau beſchäftigte ſich geſtern eine überfüllte

Mitgläuxderverſammlung des ſozial-
demokratiſchen Ortsvereins im
„Tivoli“. Jn ihr legte zuerſt der politiſche Schrift
leiter des „Volksblatt“, Ernſt Loops, dar, wie
im allgemeinen die ſozialdemokratiſche Zeitung
redigiert wird und welche Aufgaben hr zukommen.
Dabei wurde beſonders darauf verwieſen, daß heute
die SPD.Dageszeitungen nicht mehr wie früher

Einbrüche.
Kellereinbrüche ſind in der Nacht vom

13. Februar durch Zertrümmern der W
ausge r worden. Geſtohlen wurden folgende Ge
gegenſtände:

m Sorbenweg 3 15 Wein und
4 Gläſer Eingemachtes. Jn der Trieberſtraße
Nr. 4 ein ſchwargzer Eiſenb Dri ein
Paar wollene Socken, zwei Damenſchlüpfer,
drei rze Hühner und ein Spaten.

Außerdem wurde verſucht, in dem Keller
Halleſche Straße 127 ein ubrechen, was aber nicht
gelungen iſt. vſcheinlich ſind die Täter hierbei
geſtört worden.

7 der 5 ge S e Redner beteiligten, wur
n zahlreiche Wünſche und Anregungen vorge z 7bracht, auch die Kritik fehlte nicht, um derentwillen Kommunistische

die Verſammlung ja auch ſtattfand. Jm Anſchluß
nahm Redakteur Habicht das Wort, um die ſpe

tragen, daß für Merſeburg ein entſprechender bruar im Vokal t öllberg ſtatt.
Raum eingeräumt wird, die Berichterſtattung iſt grlaß eines Ortsſtatutes

für das „Volk sblatt“, durch Unterſtützung mmuniſtiſchen Vertreter mit ihren Stimmen,
der Anzeigenwerbung der Geſchäftsmann, der
Wert auf Kundſchaft aus der ſogialdemokratiſchen
Wählerſchaft legt, inſeriert unbedingt im „Volks

(Sie wiſſen auch, warum.) Betreffs
Friedhofsangelegenheit Wörmlitz

öffentlichung geeigneten Nachrichten an die Merſe emeinde tei

eingetretene auffteigende Entwicklung in der Be r Gemeinde iſt voll belegt. Einen neuen

und Kreis Merſeburg ſich noch mehr ver keiten vorerſt nicht beſchaffen.

bewußt ſein, daß das „Volksblatt“ kein ausgeſproGemein

Zeitung iſt, ſondern das Blatt auch der Werk ſNienene Lehrer Sch

tätigen für Merſeburg und ſeine Umgebung.

Unſall eines 7 ührers.Der Führer der t ennetenfraktion, Geh. Regierun

dorf zur Schule gehen, ein

T und zog ſich einen doppelten ein Jangerſieusen (Stadlt)
onalnachrichten. Eine ſeltene ruwider dem Vorarbeiter un He er Die Milch muß helfen.

Jn Ane ennung deſſen ſin
tadtbauxrat Zollinger im Beiſein des Dienſt einer Stadtverordnetenverſammlu

ſtellenvorſtehers, des Vorſtehers der Tiefbauver- uſtand unſerer Volksſchüler außerorden:-
r in der letzten Nacht bei der waltung, der ſtädtiſchen Vorarbeiter und des Vor ſein. Die große Erwerbsloſenzahl

Malerfirma Monſes, Leungator in Röſſen, ein ſitzenden des Betriebsrates eine Ehrenurkunde und
echtert, nger verſucht. Die r rekkhen Ermittlungen 100 Mk. überreicht worden.

elte wurden die zog auf Grund der
ſehens das Schau Antrag zurück.) DieHochbeladen ſchwankt der Wagen

In der Weißenfelſer Straße, unweit
des deren Chriſtian“, kamen piege auf einem
hoch mit Stroh beladenen Wagen die Strohmaſſen

uns Rutſchen und rauſchend ſtürzte das Stroh
auf die Straße. Glücklicherweiſe kamen in dieſem
Moment keine Paſſanten porüber, ſonſt hätten ſie
unweigerlich den ganzen Segen über ſich ergehen
laſſen müſſen.

Gefährlicher Vürgerfteis in der
Bismarckſtraße.

Ein Leſer ſchreibt uns:
ute früh wurde ich Zeuge eines Unfalles inW bei der ehe Arbeiter auf dem

Bürgerſteig in ein Loch trat und ſi den
Je verletzte. Jn der Bismarcks vom Roten

rückenrain bis zur Markwardſtraße, befinden ſich

ilch wird täglich in

trümmerten.

Aus der Paetei.
Nietleben, den 10. Februar.
t die eimitgliedeu Wanthre e Le SPD.

den Kreistag des Saalkreiſes am 20. Januar. Die
Ergebniſſe der Wahlen des Kreisausſchuſſes ſowie
der der Amtsvorſteher ſind greifbare und anerken

wies der t Ferß R x rürgerſtei ö die von Tag auf das ſkandalöſe Verhalten einzelner Kommu-a e ehe n St es niſten ren des Kreistages hin. Sodann ſprach
e dieſer Straße ſchon oft zu derartigen Unfällen der Vorſitzende über die am 2. März zu tätigende fallgekommen. Niemand denkt doch daran, daß un Konſum-Vertreterwahl. Die kürzlich Aber

ühlungnahme der
iſt ihr auch vollkommen gelungen.

n i e Löcher ausgebrochene Palaſtrevolution innerhalb der Ein hieſiger Geſchäftsmann will als er mite re gebneehe KPD. läßt einen beſſeren Ausgang der Wahl er ſeinem Perſonenwagen in der Nacht vom Sonn reren h
m a warten; vor allem dann, wenn von unſerer Seite tag zum Montag eine Landſtraße bei Sanger- ch ſt Süadwe rbnetenſ horgeſehen

en wird aus genügend Vorarbeit geleiſtet wird. hauſen paſſierte, von einem unbekannten Manne ſtehers eine i ins ar
Zur rn r würden als Dele-beſchoſſen worden ſein. Da ein Auto ſchon ß7 Beratung ſteht allem die

paſſieren, iſt es noch gefährlicher. Jm Intereſſe
derjenigen, die alle Tage dieſen Weg gedhe gebeten, baldigſt Abhilfe zu n

gierte Karl Ul x ich und Erna Lunow einſtim-

ziellen Fragen des Ausbaues der Zeitung im ört BöllbergWörmlitz, den 13. Februar.
lichen Sinne zu beleuchten. Es iſt en Sore ge Eine h in fand am 12. J verlangt. (Es handelt ſich um Kinder, welche am

getroffen ſind. Es liegt jetzt an der Parteimitglied ſtehe, da doch die Gemeindevertretung ſchon ein Jahr
ſchaft und den ſozialdemokratiſchen Wählern, dieſe beſteht, daß das an dem Gemeindevorſteher Ul rich
Vorausſetzungen auszuwerten durch Werbung ehe habe. Nach Hin und Her beſchloſſen dieſſchulgeld“ nicht am Platze.

ſtärken wird. Jmmer müſſen ſich unſere Freunde Zwiſchen der Gemeinde Ammendorf und der Beim
e Böllberg- Wörmlitz kam es über Verkauf von vier Bauſtellen

chen halliſches Blatt eine gewiſſe Merſeburger nen S 5 z 8 7 7 am es zu einer leb wiſchen Vor„Ausſprache. Debatte nKonkurrenz nennt e zwar gern eine „auswäriige u äeee See De Kweket
über den Sachverhalt, wonach die Gemeinde Ammen (man höre und ſtaune) dem Vertreter einen Ord
dorf für 6 Kinder, die von Wörmlitz nach Ammen-nungsruf einbrachte, ſoll in der nächſten Sitzung

srat Shwanert,r. k. r reits Somngerficusemten Fortbildungsunterricht erteitt, auf der

t rlich den r nd tand der Kinder ver
k„krati Rathausfraktion gleichzeitig zur MilchSchaufenſter zertrümmert. Bei einer An kr n ne et rer

gr. den Direktor das von ſeinen Dienern und ähnlichen ge
en durch freiwillige Helferinnen von der ſag rn gewohnt iſt, wurde der Arbeiter

w. inder verteiltjent laſſen.r en r r. der Vor dem Arbeitsgericht ſah man ſich
Kur feſtſtellen. Dieſe Maßnahme der s nFaalßr G S n I u eder vertreter, ob denn der Dreher auch dann entlaſſen

Die neue Einheitsgewerkſchaft.
Saale des ren e e v Demn Einheitsorganiſation des ehemaligen Verkehrsbun har r ommerz berichtete über T und Staats und Gemeindearbeiter Ver häuſer Maſchinenfabrik gearbeitet hat, warf er vor

bandes ihre Mitglieder zu einer gemütlichen Abend-
r verſammelt. gen ge r b v e rſänger tritten einen weſentlichen Tei rnenswerte Erfolge der SPD.Fraktion. Da das ſeit Die Verbandsleitung hatte die Ab

Wort in der Ausſprache nicht gewünſcht wurde icht mit der r die kameradſchaftliche
itglieder zu fördern und dies

In einer ſehr ausgedehnten Ausſprache „ſlizeiorgane ſtaunten über die in ihrer Gegenwart führen. Er wurde antragsgemäß freigeſprochen.

Straßenhenennung

Fremdenſchulgeld von 1200 Mk.

Ende der Gemeinde Wörmlitz wohnen.) Nach langem

G indevertretung r ebheſte Zu m e di v temein äufig weiter nichts als pro Kind un rneu organiſiert, fo daß in redaktioneller Hinſicht Debatte. Der Gemeindevorſteher erklärte auf Be h len. Dieſer Betrag gilt e
alle Vorkehrungen für zufriedenſtellendes Arbeiten fragen, warum das Ortsſtatut erſt jetzt zur Beratung für Ammendorf, der werden muß. Es bleibt

nun abzuwarten, wie ſich dieſe Angelegenheit weiter
entwickelt. In dieſem Falle iſt u. E. ein „Fremden

es
bei der jetzigen Stärke (12 Vertreter) zu belaſſen. Zwei neue Straßen

ſollen mit Namen belegt werden, welche erſt noch
ergeſtellt werden müſſen, und zwar auf dem Neu

wurde ein Bericht von verſchiedenen Vertretern, die baugelände Amtsgarten. Von dem kommuniſtiſchenblatt“ und durch Uebermittlung aller zur Ver an der Se mit e etern S gwrchew 7 r via unterbreitet:
enommen hatten, eben. ie die erſte e ſo n Namenburger Geſchäftsſtelle. Gerade die Mitarbeit Kirchen u auf ihrem Standpuntt verharrt undknecht und die zweite RoſaLuxembu c

aus den Kreiſen der Leſerſchaft iſt von keine Zuſchüſſe von der politiſchen Gemeinde ver Straße erhalten. Nach Erwiderung durch die
der allergrößten Wichtigkeit. langt muß der ſog Preis für eine Begräbgerlichen Vertreter beſchloſſen die kommuniſtiſchen

Wir ſind überzeugt, daß der Erfolg der geſtrigen ni v von 7 Mi. für e e de den V rtreter nach ihrem Vorſchlag.
gemeinde vorläufig gezahlt werden. Für Mitglieder m Gemeindehaus Wörmlitz muß auVerſammlung ſh. bald auswirien wird und die gerieinde gar läuſtg gofe rhe der i r 37 t r

arl-Lieb

wirt ſcheint nicht aufbreitung des „Volksblatt“ in Stadtſtann die Gemeinde wegen finanzieller Schwierig rung dieſer Angelegenheit S e ver

tagt.

geklärt werden.

ein ziemlich großes Ziel iſt, müßten wohl an demgen eiten ſei ere- ſein.
Herr Direktor ein feiner Mann

Humanität iſt eine r Sache, beſonders bei
Direktoren, manchmal nimmt ſie auch abſonderliche

ormen an. Bei dem Direktor der Sangerhäufer
aſchinenfabrik AG., Herrn Eichel, zum Beiſpiel.

Herr Eichel iſt e human, daß er in ſeinen Werken
20 Jahre lang als Faulpelze herumlaufen

äßt.
Ein Dreher, der ſeit 12 in dem Betrieb

tätig iſt, hatte ein Stück Arbeit verdorben; das ſoll
hat ja auch anderen Leuten paſſieren. Er wurde dar

über auf das Peinlichſte vernommen und erklärte
fo bereit, den Schaden an Arbeitszeit zu

as hat er auch getan. Dann verlangte der
Direktor noch eine r Da dieaber nicht ſo formvollendet ausfiel, wie der Herr

wieder. Da als Entlaſſungsgrund Arbeits
mangel angegeben war, fragte der Verbands

worden wäre, wenn er das Stück Arbeit nicht ver
dorben hätte. Die Antwort des Herrn Eichler dar
auf war: „Wenn wir nicht ſo human wären, denn

die Arbeiter jetzt ſektionsweiſe aus den Be
tri marſchieren, ſo groß iſt der Arbeitsmangel.“

Verbandsvertreter, der früher in der Sanger-

„Sie hätte ich ſchon zwanzigmal entlaſſen müſſen,
als Sie bei mir waren.“ den Einwand, daß der

doch 30 Jahre lang in W Betriebe
gearbeit habe und nun bereits ſeit 10 Jahren nicht
mehr bei ihm ſei, antwortete der Direktor:

„Jawohl, 30 Jahre im Betrieb, und 20 Jahre
ſind ſie davon als Faulpelz herumgelaufen.“

Wirklich, der Herr Direktor iſt ſehr human. Ob
er mit ſeinem Verhalten die Arbeitsfreude der noch
Beſchäftigten erhöhen will

Stadtverordnetenſitzung. Für den kommenden

eſchaffung. Die neuen Magiſtratsmitglieder
Neuer Standesbeamter. Mit Genehmigung mig gewählt Eine eifrige Ausſprache entwickelte Geeen )dürften wohl in der Sitzung eingeführt werden.

es bei der Frage We für die Preſſe. Es d tClene Wer n eder den en ten i an dieſer Debatte nicht weniger als SPD. Filmrorführungen
iſenberg diesiſaehte a des Standes wurden außer dem Parteivorſtand die Frauen ſin der Schenke

beamten für den Standesamtsbezirk Merſeburg hübertragen worden. gewählt. im „Roten Hirſch“.

Die lockt. Es iſt durchaus keine Selten-
heit, daß die hieſige Polizei junge Burſchen auf

acht Redner. Zur Arbeiterwohlfahrts- Kommiſſion Freitag, den 14. Februar, in Voigtſtedt greift und ſie wieder in ihren t abſchiebt.
V
ſiesmal iſt es aber die Aachener Polizei ge

Schopp, Thomaſius, Lunow, Ulrich und Miltſchh Sonntag den 16. Februar, in Tilledalweſen, die einen jungen n
griffen und nach hier abgeſchoben hat.



den jungen Kaufmann den Kaninchenhalter von unbekannten Intereſſenten und die mit dem Antrag verbundene Nachunter-en ine Balerhade ver der gehe ſhünetn zur nächttihen Stunde beſucht und wegeimäſig vor ſlawhung ſehr oft zu net r relet
e.

kleinen Sine Anre rZaugehren. In Sangerhauſen hat ſich ringert ſich der Schlachtviehbeſtand de unterſtützung dürfe nicht ſtattfinden. Trotzdem ſei
am eine ndere Einbruchs Spezialität us M Diesmal hat ein Züchter aus der Kyſelgebildet. 9 Abſtänden c päuſerſtraße das gehen ar acht Tieren. dies ehe

Areis Schweimnita

Schweinitz, den 12. Februar.

e hat die neue Stadtvertretungdrei sagt Sie es ſich zuſammen aus 9 Bür
erlichen, 8 ialdemokraten und 1 Kommuniſten.

der erſten Sitzung, die gleich nach den Wahlen
ſtattfand, wurde die Wahl des Bureaus vor
genommen. Das einzig Bemerkenswerte wäre
daran das

8 des Bürgerblocks mit deSuſammengeden eeſee w m
x Das heißt, es wurde eben nicht weiter
ewerkt, da für Eingeweihte dieſes Zuſammen-

gehen von ſelbſtverſtändlich war.
Die zweite Sitzung ſtand unter dem Zeichen

der Magiſtratswahlen. Auch hier dasſelbe
Bild. Der einzig wahre „Arbeitervertreter“ half
den Bürgerlichen, ebenſo wie beim Bureau, auchbeim Magiſtrat fämtliche Sitze zu beſetzen.

Vorige Woche fand die dritte Sitzung ſtatt, bei
der die Magiſtratsmitglieder eingeführt wurden
und die eigentlich im fällige

Neuwahl des Bureaus
ſtattfand. Es blieb allerdings alles beim
alt en. Auch ſonſt ſcheint man ſich nicht allzuſehr
mit neuen Dingen befaſſen zu wollen. Sowohl die
Beſchlußfaſſung betreffs Lbaſtung einer Klein
motorſpritze, als auch die Anbringung einer
Lampe im Spritzenhaus und die Uebernahme der

r-Verbandsbeiträge durch die Stadt er-
cheinen ſchon ſeit Jahren in regelmäßigen Jnter-

vallen auf der Tagesordnung.
Die Beſchaffung einer Motorſpritze wurde

wie üblich abgelehnt. Betreffs der Lampe
wurde der Magiſtrat beauftragt, Koſtenanſchlägeeinzufordern und die Arbeit durch den Pindeſt-

fordernden ausführen zu laſſen. Vor etwa drei
Jahren iſt dieſer Punkt bereits einmal mit dem-
ſelben Auſrrag für den Magiſtrat verabſchiedet
worden. Da ſollte die Lampe zum Herbſt ange
bracht werden! Ob es wieder ſolange dauert bis
zum Herbſt? Oder iſt es damals nur vergeſſen
worden, weil es ein ſozialdemokratiſcher
Antrag war? Und die Feuerwehr-Ver-
bandsbeiträge? Sie werden doch ſchon ſeit
mindeſtens fünf Jahren durch die Stadt gezahlt
und ſind auch im Etat enthalten. Nichtsdeſtoweni-
ren ſie aber ein ſtehender Punkt in der Er-
cheinungen Flucht.

Auch unter dem Titel „Wünſche und Anträge“
wurden

ein paar Leichen ausgegraben.
So wurde vom Stadtv. Ha gen (Soz.) der Antrag
erneuert, die Fliesſtege mit einem vorſchrifts-
r Geländer zu ve n, da es doch wirklich
als ein Wunder anzuſehen iſt, daß noch kein Kind
hindurchgefallen iſt. Der Magiſtrat verſprach, der

Eine Konferenz des Kreisverbandes Witten
berg Schweinitz des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen tagte am 9. Februar in Elſter (Elbe).
Dort gab der Gauvorſitzende Röber (Magde-
burg) einen Bericht über den

Stand des Verſorgungs- und Fürſorgeweſens
der Krtegsveſchödi und der Kriegerhinter

bliebenen.
Der Redner führte u. a. etwa folgendes aus: Bei
der allgemeinen ſchwierigen Lage der Reichsfinan-

ſei gegenwärtig an eine erung der Ver
pnnasgeſeve nicht zu denken. Die geſamte Ar

beit der Organiſation müſſe ſich darauf konzen
trieren, das bisher Erreichte zu erhalten, alſo die
r Wartigen Angriffe aus den Kreiſen der Wirt-

a ie Sozialpolitik S rig Die ge
e Fuſion der Arbeitsloſenver-

icherung mit der Sozialverſiche-

Aus dem Stadtparlament

Zaun“ dort angebracht hat, etwa bis in alle

nung der Rente auf die e

aus Unkennt gewehrt hätten.
Den Jahresbericht des Kreisverbandes

t i Kreisverbandan
mit den rden tändiger geworden ſind.
Das Jahr 1929 ſei in bezug auf die Zuſatzrenten
anträge und beſchwerden bisher das arbeitsreichſte

geweſen, was r r leSache näherzutreten. Es dürfte auch ſo langſam W Veſehung n
Zeit werden, denn ſeit faſt acht Jahren liegen die der Spite) zurüchzuführen ſei. Der Kreisverbandsdafür beſtimmten Gasröhren bereits im Spritzen- vorſtand z im nehmen mit der Kr
haus, und, wie vor mehreren Jahren auf einen organiſation des verbandes der Arbeitsgleichen Antrag vom damaligen Bürgermeiſter npaliden und wen Deutſchlands für die

wurde, iſt ein hieſiger Handwerks-hmmende Sitzung des Kreistages Wittenbergmeiſter mit der Anbringung ſeit langer Zeit be mehrere Anträge zur el der

auftragt. Auch der Dr. o e SoNeubau der Dammſtraße w ordert, r Bezirksfürſorgeveriſt ſo eine heiße Suppe, um die man ſchon ſeit Se W mee
vielen Jahren herumgeht wie die Katze um denheißen Brei. Einmal wird ſie aber doch wohl aus fänger e Krankenkaſſe anzuſchließen. daß in den

t ü Na prüfungen vonelsffelt werden müſſen. Vielleicht haben die ſſionen zu N.e vom Bürgerblock auch darum nur eine ſo Bedürftigkeit gebildet werden müſſen. in denen d

e ialen Organiſationen vertreten ſind, undwüſte Wahlpropaganda gegen die SPD. getrieben, b Rich zen die See en Weſen
weil ſie füxchteten, daß die Straße a ihren ſich erhöht werden. Dieſe ſogialen Anträge ſind
Willen doch gebaut würde, wenn die SPD. ver hurch die Fraktion der Sozialdemo-
ſtärkt ins neue Parlament einzöge. Etwas depri-ragt ſchen
mierend auf die Bürgerblöckler wirkte der Antrag worden. Bei der jetzigen Zuſammenſetzung desunſeres Stadtv. Hagen, die notwendige Ver Kgreistages ſei mit nes Annahme dieſer Anträge
breiterung der Straße mit Hilfe Welt uktiven zu rechnen. Die Maßnahmen
Erwerbsloſenfürſorge ſofort ausf zu laſſen. horſtandes anläßlich der am 17. November 1929
Der Antrag wurde, wie üblich, zur Kenntnis ge ſtattgefundenen Wahlen hätten in elnen Fällennommen.

Ganz merkwürdig berührt der Punkt 3 der r Debatte ſolle die Angelegen
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die

käufliche Ueberlaſſung von Küchenteichgelände Der Bericht des Kreisverbandskaſſierers
an den Senator me und den Stadtverord- zeugte von e Kaſſenverhältniſſen. Die Ein

z den n o n Eiſen des vocſabrigtn iſtWie ſagte doch der Herr Bürgermeiſter bei der ru eßli vo genEinführung? Wir wollen hier keine Politik trei- ein Kaſſenbeſtand von 464 Mk. vorhanden. Auf
ben, ſondern für die Allgemeinheit wirken. Antrag der Reviſoren wurde dem Kaſſierer ein-
Wir ſind der Meinung, daß Kommunalpolitik ſtimmig Entlaſtung erteilt.
Wahrung der Gemeinſchaftsintereſſen bedeutet und Die anſchließende Debatte, die ſich in der Haupt
nicht Jntereſſenpolitik des einzelnen. Die Pacht- ſache auf die langelegenheiten beſchränkte, war
erträge aus den Liegenſchaften der Stadt ſind ja ſehr rege. Der Verbandsvorſitzende ſtellte zum
außer den S lägen die einzige nennens Schluß feſt, daß die Maßnahmen des Verbands
werte Einnahmequelle des Stadthaushalts. Oder vorſtandes zur lagitatkion genau den Bundes
glauben die beiden Stadtväter ganz beſonders ſſatzungen und beſchlüſſen rer haben, was
wirkſam die ewige Leere in unſerem Stadtſäckel burg en Gauvorſitzenden beſtätigt wurde.
zu bekämpfen, wenn ſie der Stadt die Sorge um in Antrag der Ortsgruppe Wittenberg, durchdie Verpachtung der Wieſen abnehmen, die doch welchen die koſtenloſe üitſcgana von Ehrenurk

r

n, ohne daß die Geſchädigten m Schwerbeſ

perei

Die Wahl der Sagen ür den
erſtattete der n e r Dem h 15. und 16. März in

elbers o h
die Ort vſich immer fe r fie und in re Arbeitſund Daniel rzber

s e

artei bereits e e unge

c
un ſchloſſen, für die vier öſtlichen Kreiſe des Gau

im Septemtes ber dieſes Jahres eine geme

tent kte tun Wenn nſchchen Glie-
ſ

ebnis: Kü ſt SaW a des
Ueber Ort und Zeit der nächſten Kreisver

ſt ſie für Monat Juni
e wurde voqh kein endgültiger Be
e

Kreis Delitasch
t. Vorgeſehen
miedeberg.

Der Arbeitsmarkt verſchlechtert
ſich noch.

m r des Arbeitsamts fürZeit vom 6. bis 12. Februar 1930.
Der Beſchäftigungsgrad ging in der BerichtsF tet e en ungen J

mfange waren hau imMelalldewerbe der chemiſchen Jnduſtrie, im Bau
gewerbe und bei den ungelernten Berufen r ver

Im Baugewerbe und in den Außen
rufen erfolgten oie Entlaſſungen wegen t.

Den zahlr n Zugängen ſtanden nur wen err de W Gegenüber der glei
it des Vorjahres iſt ein Mehr von 5110

rbeitſuchenden (12 979 gegen 7869 im Vorjahre)
Kreisverbands zu verzeichnen.

Nebenſtelle

Feßnitz „1063) 927 22 447 5
Geſamtſumme: 12979] 9870 253 5262 60

Bei Notſtandsarbeiten im Bezirk des Arbeits
unden ſamtes Bitterfeld wurden 84 Notſtandsarbeiter

immerhin ein paar hundert Mark jährlich ein für zehnjährige Mitgliedſchaft gefordert wird, ver (Vorwoche 95) beſchäftigt.
gebracht haben? Dazu pro Quadratmeter 5 Pf.
nur? Hut ab vor dieſer „uneigennützigen“ u

e n r Lifere rie Herren ſich ſtatt für den Küchenteich lieber ein-nete Aus der vGrundſtück intereſſieren würden? Soll das lieder
liche Gerümpel, das man vor drei Jahren als

dar im eit da rn r äüvgen r Fene
er Dammſtraßenbau iſt doch noch ebenſoZukunftstraum wie die Reiſe nach dem Mars. Eilenburg, den 10, Februar.

Vielleicht finden ſie es aber auch „romantiſ Am 9. Februar hielt der r r
ſchön“, wie ſo manches andere alte Gerümpellſ Eilenburg der Sozialiſtiſchen Arbei-

j u Ponn r Unterbezirkskonferenz für das
1930 in Eilenburg ab. Sonnabend abend

ter

Kriegsbeſchädigten- Konferenz nemeiner Sportabend ſtatt, der lebhaften An
lang fand.

den frühen Vormittagſtunden trafen dann

ernſter, zielbewußter Arbeit für ihre Organiſation
im Jugendheim zuſammen. Eine kurze, ſehrHritt wirkungsvolle Morgenfeier, beſtehend aus

erſchlagung des deutſchen e muſikaliſchen und regzitativen Darbietungen derrungswe ich bereits jahrzehntelang be Eilenburger Soziali tſchen Arbeiterjugend leitete

abe.r mee e eerlaſſe vom 6. Auguſt 1929 ein, durch welche eine urgs, Körnig, der Lerſeern die Glückwünſche
härtere Auslegung der Berſorgungsgeſetze ver der durch ſie vertretenen Organiſationen. Anſchlie
ehe Rede h m ßend berichtete K. Friedrich Eilenburg) überedergewährung von Rente an abgefun hie Tätigkeit der Unterbezirksleitung im vergange
dene Kriegsbeſchädigte. um Umwan n nen Die Vorſitzenden der Ortsgruppen im
e ne eigene e re unterbegirt vervollſtändigten durch die Bekanntgabe
z W rigen R r fen ihrer Tätigkeit den Bericht des Unterbezirksleiters.

und um die Vorſchrift der Nachunterſuchunggemerkenswerte Feſtſtellungen zum Berichte mach-
in einer Zeit, in der der allgemeine Angriff derWirtſchaft auf die Sozialgeſetzgebung begonnen hat. leben Ayrache Sander und Br. Nößke

Vor der Beantragung der Kapitalabfin-
dung wurde eindringlich gewarnt, da keine Mittel

I I 4für Wittenberg-Schweinitz die Teilnehmer der Unterbezirkskonferenz zu

rung zur Sanierung der erſteren müſſe r 27
Fern n werden, da dies der erſte
ei zur

Dann ging man zur
Wahl der Unterbezirksleitungbei den Hauptverſorgungsämtern vorhanden ſind

Anterbezirkskonferenz der SAJ.
ſammen aus Bruno Nößke, Walter
und Martel Nößke von Eilenburg. Man be
faßte ſich danach weiter mit der demnächſt ſtatt
findenden Bezirkskonferenz, zu der W.

Schmidt vom Bezirksvorſtand und W. Sander

das Be W n des w.Halle Merſeburg gab Br. Nößke (Eilenburg)
noch nähere Auskunft. Gegen 3813 Uhr konnte der
neue Unterbezirksleiter die von einem guten Kampf
geiſt getragene Konferenz ſchließen.

Stunden frohen i r x bei Wande
rung, Sport und Spiel hielten alle Teilnehmer bis
in den ſpäten Abend hinein in Eilenburg zu

ſammen. W. Sch.
Jauuuuköemn cuuricfutem.
Merſeburg: geſt. Anng Weniger. Eilenburg:ſt. Wilhelmine z en drei Bockwitz:

Ket Lehmann. Liebenwerda: ſt. Arns Voigt.
De e k geſt. Meitſe r geſt. Lina

riſtiane wa Karl ſſelbart lwineSiabers Sangerhauſen geſt. Karl Fiedler, Karl
ng.

òr. 41

Hauptſchriftletter: Loops. Werantwortlich für Politik
und uilleton: E. Für Kommunales Holle ans

unk und Jugen F. r denzeigenteil: W. Man und Verlag: eſche Druckerer
Geſellſchaft mbH., Halle. Große Märkerſtraße 6/7
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kime Minenstadt im 3000
Saſirt im die chifenische Aordiffere Eine

Es war ein Leutnant des ſpaniſchen Heeres,
der zu Anfang des 18. nderts lin
Kupferlager entdeckte, die dis auf den heutigen ag
unter dem Namen die „Gruben des Leutnants
bekannt ſind. Der Offizier war aus der Schuldhaft
entflohen und hatte ſich vor den Nachſtellungen der

er in die ebirgswelt der chileniſchen
Ko re geflüchtet, wo er ahrelang vom
Feiſo erlegter Adler und von iern ernährte.

ſeinen r r von einem Gipfel
hatte er eines Tages in der Höhe von

eine zutage tretende Ader reinen Kage ſaſt reinen Kupfers
Durch Vermittlung eines reichen Verwandten ver
et er ſ. Mittel zum Abbau und gewann
adurch das Geld, das ihm r ſeine Schul

den zu bezahlen und nach Santiago zurüchzu
e n.
Jm Jahre 1819 nun dann ein reicher ſpaniſcher Grundbeſitzer die Mine mit den Me F der

damals noch recht primitiven Technik ubauen.
Nach mehreren Jahren hielt er aber die der für
erſchöpft und ga den Bergbau auf. Die „Mine
des Leutnants“ lag vergeſſen, bis ſie im Jahre
1900 von einem italieniſchen h enieur
erneut entdeckt wurde, der gleichzeitig feſtſtellte, daß
das geſamte Bergmaſſiv

ein einziges, ausgedehntes Lager von Kupfer
erzen

mit einem Metallgehalt von 3 Prozent Reinkupferdarſtelle. Vergeblich verſuchte er talien,
rankreich und England die Mittel zur

ließung dieſer enormen Erzlager aufzubringen, bis er eneiſ in den Vereinigten Staaten in

einem Induſtriellen namens Naſh den Mann
e. der ſeine großzügigen Pläne verwirklichte.

trat mit einem Kapital von 625 000 Dol

lars die r „Braden C insLeben, eute eine der größten Produktions
zentren des Weltkupfermarktes iſt.

77 7 7 r 100 Millionennen ne Tageserzengungvon 3500 Tennen Erzen, die 45 Tonnen reines

Kupfer ergeben,
das als Stabkupfer auf der eigens erbauten Berg-
bahn nach dem Hafen St. Antonio geſchafft und
von dort aus verſchifft wird.

Rancagua, der Hauptſtadt der chileni-
Provinz O Hig en s ſchreibt arioius im gtalia „verlaſſen wir die

Staatsbahn, um mit der „Trolley“, einem Mittel
ding e Automobil und elektriſcher Bahn, in
das Grubenrevier des Hochgebipges zu fahren. 2
75 Kilometer werden in ſchneller Fahrt in dre
S n zurückgelegt. Auf halbem Weg liegt das

Kraftwerk der Bahnen und Gru
en. An fenkrecht abfallenden Steilwänden rt

de e W d re m d hinauf zurie u ützen Dächer von erSe r Gleiſe gegen Steinſchlag

r Wer ſtr We en S. vnicht ein Wölkchen n iſt, ſpann rGipfel, die immer oher

u 2200 en See ſind wir von Schuee

Die letzten 300 Meter der Auffahrt ſtellen uns ein
ches Bild vor Auge Die S t vern. chluchnd nd ſcheintn

Schneefeld verſetzt, das auf allen Seiten von den
in der Sonne glitzernden Schneemauern einge
i n iſt. Vor unſeren Augen breitet ſich das

under der Minenſtadt, die in3000 Meter Höhe im Reiche der Winde, des
ees und der Adler n n.w des augenb d der

Schneefelder erheben ſich die
Häuferblocks der

nungen

ſchwarzen verrä
un

in der „Flaggengala“ der armſeligen Wäſchefetzen,die im Andenwinde trocknen. Stuſen und Treppen

verbinden die r r aufſteigenden Arbeiter
Jri unter ſich und den Berganlagen der Grube.

ie im Schweizer Stil gehaltenen Villen der leitenden
Beamten und die eleganten Fronten der „Klub-
häujer“, an denen es ſo wenig fehlt, wie an Sport
plätzen, Kino und ter, Krankenhaus, Biblio

ken, Badeanſtalten und anderem r, der
inenſtadt ein freundliches Geſicht anzuſchminken.

Vergebliche Liebesmüh! Die rüſte
der rikanlagen, die Schoraſteinzyklopen dermeter Krangrgeme e Getöſe
der elektriſchen Kraftmaſchinen, der Seil und
Eiſenbahnen bilden einen zar zu ſchreienden Kon
traſt zwiſchen der brutalen Härte des Eiſens und
der milden Weiche des Schnes, i u dem
lachenden Blau des und den
Rauch und chwaden der Eſſen, zwiſchen
der e des r und demunaufhörlichen Ziſchen und Fau er arbeiten-
den Maſchinen.

Dieſer Widerſpruch verrät mit brutaler Bered
u daß das Leben denen nicht I vie
n dieſer Höhe in den Eingeweiden der ge

zu leben verurteilt ſind,
inmitten der ewigen Wolken des Erzſtaubes, ohne
Geſellſchaft eines Blattes, ohne das Lächeln einer
Blume, abgeſchnitten von der Wert, Gefangene
eines 377 nung s der ver r s
urteilung zu Kerkerſtrafe. t etwas Unnatür-liches t en in 2900 Meter Höhe,
die die Men
bringt und ſie r v en

ebt, dort, wo das Auge ſich in der Unendlichkeitle ſie in eingn großen Ciſenkäfig ſteckt und

S Acuutttteſpuwes n der Mupfererzeugumg

Beruhau im Reiche der Winde und Adler
Bodenschätzue der Aochgebirgsweft

Ftacäit, im der niemand ſcacſit
Meter Asſtef

in das Netz der mit amerikaniſcher Präziſionorganiſierten Fabrikordnunz Leceigee Prüziſt

Dieſes Leben iſt durchtränkt von demmürriſchen Geiſt h Dniälertume
das zwiſchen einer und der anderen Arbeitsſchichtlluſion der beſcheidenſten Liebelei g

duldet. Die Geſichter der Männer haben denn auch

S
c

r

a 33 S t e S

c ehe e emehrere ter zur Frühſtückspawar eine übermäßige Belaſtung e

brechenden Mauerſteinen und Zementmaſſen w
als Leichen geborgen werden konnten. Unſer Bild zeigt den Keller, in dem ſich das ſchwere

Unglück ereignet

Die Löſchung der ſeit einem Jahr ununter-
brochen brennenden Petroleumſonde 160 bei
Moreni im Herzen des rumäniſchen Petroleum
zentrums iſt abermals mißlungen:

der Rettungsapparat zerſchmolz.
Schon ſeit Monaten wurden internationale Aus-
h mit der Se her Prämien beiung der Sonde veröffentlicht, und an Ort und
St aben ſich Petroleumfachleute aller Länder
ein Stelldichein, um zu beratſchlagen, wie man dem
rer die Luft abgraben könne. Monatelang wurde

und Nacht gearbeitet, um dieſes odern gertSyſtem auszuprobieren alles war vergeblich.

Der letzte und vor wenigen Tagen. mißlungeneuch entſtammt der Jdee eines e
Fachmannes, der für ſie im e der Löſchung
mehrere Millionen Lei ausgezahlt bekommen hätte.
Auf telegraphiſche Anweiſung aus Amerika wurde
unverzüglich

an den Ban von drei Tunneln geſchritten, um
unterirdiſch an das brennende Sondenloch

heranzukommen.

Zuerſt galt es, die Gaſe zur Ableitung zu bringen,
die unaufhörlich in die r eindrangen und
die ein Arbeiten e mit Gasmasken erlaubten.
Der Plan der Techniker und Sachverſtändigen war
nun, einen rieſigen, mit bedeutenden Koſten aus
beſtem Stahl Helm in Glockenf über
den Sondenmund zu kippen und ſo das Feuer zuerſticken. Sehr gelegen kam die Mitte Januar feſt

r Tatſache, daß der Atmoſphärendruck der
vennenden Sonde von 300 Atmoſphäven plötz

lich auf 24 Atmoſ ſenkte. T
verbrennen auch jetzt noch edrei bis fünf ine Gas.

Dieſe geradezu phantaſtiſch anmutende Menge kanne den erklärt werden, daß die Gaſe von einer

Tiefe von 1600 Meter dem Erdboden entſtrömen.
Am 1. Februar hatten die Tunnelbauer den Sonden
gang erreicht, ohne natürlich ſofort den Durchſtich
vorzunehmen; es wurde vielmehr die Helmkammer
dicht an den Sondeneingang r während gleich
zeitig zur Vermeidung des Durchſickerns von Gaſen
am Löſchtage die Wände mit Eiſenbeton gefeſtigt
wurden. Die Löſchkammer, die einen Jnhalt von
vier Kubikmeter n beſitzt, wurde herangebracht und
ogar eine Probeſetzung durchgeführt, die gelang.

an rechnete mit Sicherheit auf einen vollen Erfolg
der Löſchaktion, da das gleiche Syſtem bei Sonden
en bereits in Polen mit Erfolg angewandt
wur

Die eigentliche Löſchung war für den 5. Februar,
12 Uhr nachts, angeſetzt,

da herigen um dieſe Stunde der atmo
ſphäriſche Sondendruck täglich für die Dauer von
zwei Stunden nachläßt. ri Geſtell eines

reifuß-Kranes war um die Son laciert und
vermittels von Flaſchenzügen wurde die Helmkammer
aufwärts gezogen, um dann über das Brandloch
geſchwenkt und herangeſtürzt zu werden. Scheinbar
du fehlerhaftes Material veranlaßt riß jedoch
plötzlich eine Kette, die beiden reſtlichen Halteketten
gaben ebenfalls nach, die Kammer fiel in die

Die Stätte des Berliner Vauunglücks

in BerlinWeißenſee pa

Einlagerung von

Sonde 160 brennt weiter!
Die Kataſtrophe von Moreni Ralloſigkeit der Fachleute Arbeit

mit Gasinasken Der Heim überm Sondenmund Kettenriß

über
york, daß

den Zug der Verbitterung und der düſteren Trauer; See auf. erſten Wiederbetreten der

das gilt für die Arbeiter wie für die leitenden Be „München“ nach dem Brande wurden durch Rauch
amten. Kein Lächeln umſpielt die L der wolken fünf Fenerwehrleute betäubt.
Männer, Frauen und Kinder Kein Lied klingtaus den Türen und Senſtern der Häuſer. Ihre Der deheimnisvolle Tod von Wien
Majeſtäten, der Dollar und das Kupfer, n mit Tie in der Gummifabrik
eiſernem Griff Leib und Seele ihrer Untertanen inihren erbarmungsloſen Fängen.“ San Vet g a rErregung verſetzt. Die Jnhaber der ß ri l. D

ſtehen, en die Vorſchriften der Av-
keitsſicherheit gehe zu
ü rbeiterinnen der rik

it an iftung, nicht weniger als rſonen, auch männliche Arbeiter, 2
erkrankt, das iſt, t bei denw herigen rn die ute Todesurſache noch gar

ſtellt iſt. Die Sektion er

ergiftung herbeiführte, oderi der Bearbeitung des Rohgummis Wirkungen
auftraten, die den menſchlichen Organismus zjerſtörten. Hundert Arbeiter wollten durch ver
abgabe die Verſtorbenen retten.

J Wiener Neuſtadt herrſcht Panikſtimmung.
Dieſer Tage wurde die der fünf verſtorbenen
Arbeiterinnen, Hilde Ziſſer, begr Tauſende
gak S Sarg vom Krankenhaus zum Kirchhof
das eit.

Hauptquartier des Rauſchgift
handels ausgehoben.

Die Berliner Kriminalpolizei hat in
e einer Herberge eines der J des eh ausgehoben. Die Herberge liegt inW ähe der Fiſcherbrücke.Sie iſt als lichtſcheuer C men

Aufgenommen wurde in die c durchaus ni
ſondern ſie war im Gegenteil ſo exqui e

re Klub. Jm übrigen waren auch Frauen
in Gemeinſchaft der Stammgäſte, zu deren

n „Matroſenpaul“, „Boxeralbert“ und
„Qhineſenotto“ gehören. Ueberhaupt ſind in letzter
r ziemlich viel Frauen, die durch den ſtändigen

brauch der Morphiumſpritze zu einem menſch
lichen Wrack wurden, ergriffen und Heilanſtalten
zugeführt worden, ſo beiſpielsweiſe erſt kürzlich
eine frühere Sprachlehrerin. Vom Standpunkt des
öffentlichen Intereſſes aus t noch weſentlicher die
Fahndung nach den eigentlichen Kokainhändlern.

i die Decke eines Kellerraumes ein, in
e aufſhielten. Die Urſache des Deckeneinſturzes

ementſäcken. Von den nieder
urden 5 Arbeiter verſchüttet, von denen 3 nur

Erſreulicherweiſe es, einen der
Kokainſchinggler in dem früheren Hanuger ſtzunnehmen,

der das Gift aus Litauen bezog. Seine Bande
arbeitete mit gefälſchten Rezepten, die ſie aus den

gern 7 geſtohlen er AlsRezeptfälſcher tat onders ein gewiſſer KurtLöwenber r, der inzwiſchen e der Lands
berger S im Oſten Berlins ergriffen werden
konnte.

Eine unmenſchliche Mutter.
Vor dem Magdeburger Schwurgericht fand dir

lamme und im Handumdrehen hatten die
utenden Temperaturen die Kammer n

ohne den geringſten Reſt zurückzulaſſen.

v. 7 h Feuers werdenvon allen ve igen ering bezeichm und die ren nenerttg unter An
richtung van nen Verhandl en Frau Elli Wuſtrau ſtatt,eeeeeeeceeeeeeeeeneee-man en ſa u usſetzu e Frwie de jemals zu e e reits r per e

ann ebte, r ang SeptemWechſelfäſſcher Scherl? u Kinh, dar ſie nachtem ſie aus m Kramer
Vor dem Schöffengericht Berlin haus enttaſſen war, auf dem RotenHorn- Gelände

Mitte begann am Donnerstag der in einen Kompoſthaufen lebendig hineinlegte
gegen Bruno Scherl, der L iſt, und mit Laub zudeckte. Nach 8 Tagen wurde das
trügeriſcher Abſicht Wechſel in Höhe von 3 Mil Kind von Arbeitern veh lebend h
lionen Mark ausgeſtellt zu haben, um ſich c tarb das Kind, das in

n

We

e
Teppiche und Geldbeträge zu verſchaffen. em entſeglichen Zu aufgefunden worden

e et e einer Zeitungsverlegers, ſitzen au inder ehenealige Rechtsanwalt Wetzel und ein Kauf h r Se nnggſänig,
mann Bruch. Vom Gericht wird der effektive Scha ilde Strafe von 1 9ah fa tig
den eine J 100 000 V g m e n W efängnis.uptet, daß die ganzen unter 1bjähriger erſtecherWein betont von ihm nur deshalb vor-ſerſt 15jähri Wie Arbeiter d i Lihtobrtt

rbeiter n einer Fle i.einerſin Budenheim bei Mainz beſchäftigt waren,
einem Streit, in deſſen Verlauf der

Neunzehnjährigen durch einen
ſt tötete. Swidawſki wurde ver

iſchen dem

genommen ſeien, um einen Strafprozeß zu provozie 19jährigenren, in deſſen Rahmen er die Rechtmä Hotel i

Erbanſprüche nachweifen kann, die er den anderen kam es
Erben Auguſt erls und dem n rn Fü ägegenüber geltend macht. Für d Verhandlung c 3 n

ſind drei Wochen Zeitdauer vorgeſehen. haftet.

60 Schulkinder durch Exploſion verletzt

Zwei davon lebenssgefähelich Aufregende Rettungsſzenen
5000 Eitern ſuchen ihre Kinder 2 Neger Opfer der Exp oſion

Jm Stadtteil Brooklyn wurde ein einſtöckiges dem Gerücht gegeben, daß in der Schule ſelbſt eine
Backſteingebäude durch eine Exploſion zerſtört. Bombe lodiert ſei, was zur gege e, daß
Gewalt der Exploſion war ſo groß, a Peleeh, die etwa Eltern nach der ule eilten. Einige
Fenſterſcheiben einer gegenüberliegenden chule aufgeregte Mütter durchbrachen die Abſperrungs

zertrümmert und r 27 i Werdurch die mfliegenden Glasſplitter etwa rufend, in das Schulgebäude hinein, obgleich bereirc 60 S der verletzt n alle Kinder auf die Straße hinausgeleitet worden
davon 10 ſo ſchwer, daß in ein Krankenhaus, waren. Durch die Exploſion wurden auf einer Seitegebracht werden mußten. F. der ganzen Regeer Schul d Sweiben ze r
ſchaft entſtand eine ungeheure Aufregung. und das Holzwerk au a nſtern herauZgeriſſen.n der Brootiyner Sqhuie, die durch die Explo- e e wie gegen
ſion in einem Hauſe der gegenüberliegenden e einſtöckigen Gebä n e zerſtörte
S. in Mitleide gezogen wurde, be auch ein angrenzendes einſtöckiges Wohnhaus.
fanden ſich zur kritiſchen Zeit etwa 2000 Kinder. Aus den Trümmern dieſes Hauſes wurden zwei

Fee t w. m r a d ſchwerverletzte Neger geborgen.aſſen u ieß die üler in Reih und Gliantreten. Sie verließen das Gelee in voller 327 i e J be
Ordnung. Einige durch Glaeſplitter Berlegte muß den gef clig verlegt Die Pelhei
derr Mitſchülern und Lehrern hinausgetragen führt die Exploſton, durch die auch die elektriſchen

Bei der Rettung der Kinder Flelten ſich auf r r xeine E ungregende Szenen Erdgeſchoß des unbewohnten Gebäudes angeſammelt
Die weithin vernehmbare Exploſion hatte Anlaß zul habe.



Ubergangshut

,GG aflotte ſugendliche
riagiocke mit eleg 1
Crinolvergferung-

jugendl. Füzglocke
mit apeurt. Glocken
nd Crino! abge

BVereins-Kalender
der SPD., freien Gewerkſchaften,efe lligen Vereine ſowie der ſ a

en e imh r San erlJe Zid? 2 Treppen. Fernruf 20 29

Halle
SAS. (Süd). Freitag, v rGruvbpenabend.r der kapitaliſtiſ wart

Anſchließend an den ſuoenadend
finder eine Borſtandsſitzung ſtaSonnabend. den 15. Februar. ken

und Sonntag,den 16. Febr Wanderung. Näheres
im Gruppenabend.

Aus dem Sezirk
Freitag, denMensdorfMörtit. 14. Februar.

20 Uhr, im Gaſthof Mörtitz. Mitgliederverſamm. ung. Genoſſe Buhle
Delitzſch) hält einen Vortrag. Alle
Mitalieder müſſen zu dieſer Ver-
ſammlung erſcheinen.

Bad Liebenwerda. rege20 Uhr. in der Nawertryne? Licht

bildervortrag des Genoſſen Grober
über „Das rote Wien“. Vollzähliges
forderlich. Gäſte willkommen.

Sonnabend, 15. Febr.Paſſendo 25 Übr, in Stadt
Halle Monats Bern lung.
Wegen der Wechtigkeit der Tages
ordnung iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder erwünſcht.

Sangerhauſen Tr um
Nähaoende finden wieder regelmäßig
jeden Freitag 20 Uhr ſtatt. NeueMitarbeiterinnen ßer will
willtommen.

Mit er Verſammlung. Tages-
ordnung: l. Schulpolit. Probleme.Referent Genehe Lehrer Schulz
(Breitenſtein 2. Stellungnahme zurUnterbezirkskonſeren;.

Bad Dürrenberg. er.20 Ubr, m Gradierwerk war
lung. Gen. Stitz ſpricht über dasBedeau Syſtem.
Diſtrikt Schlettau Beuchlitz

endorf. De für Sonnabend,
den 15. Februar. abds.et nach Baſſendorſ Reſtaurant

adt Haſſle', angeſetzte Diſtrikts-
findet umſtändgnalver

in Schlettau a. S. Zum Weiße
Schwan ſtatt. Tagesordnung
richt des Diſtriktsleiters. Wahl eines
Diſtriktsleiters. Verſchiedenes. Da
die Verſammlung wegen der bevor
ſtehenden Untervezirks konferenz ſehr
wichtig iſt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend not-
wendig

Sonnabend, 15. Febr.Brachſtedt. Zur er gereigtect
Henze wichtige Mitgliederverſamm-
lung. Das Erſcheinen aller Mit
alieder wird erwartet.
NeumarkBeundorf. e.
nachm. 3 Uhr, bei Wenjel in enn
dorf Mitaliederve ammlunggesordnung Politiſche Ruldſchan
und kommunale Fragen. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.
Könnern. Zrarttee Wz

Dienstag, 18. Februar.
20 Ubr, a men tunſt ber der Ge
noſſin Ecke, Mühlenſtraße. rtei
genoſſinnen werden berzlichſt ein
geladen.

Reichsbanner O
Schwarz-Rot-Gold
hen m ehe

m rei
Ortsgruppe Halle.

Sonntag. den 16. Febr., 15 Uhr,findet 33 der Pei r ein Werbe
el des Junareichsbanners Halle

e Bitterfeld ſtatt. Die Kame-
7 r werden gebeten, das Spiel zu

chen.C Abteilung. Angeſetzter Familien
abend zum Sonnabend ſällt aus.

für Verſammlung am Sonntag
früh 10.30 Uhr. Weinen a er Mit
alieder iſt

Sungre r. Sonntag, den
16. 13 Uhr. Treffen im Gewertſchaſtshaus (Spiel Sitterfeld)

Der

HerrenMützen
reiche Auswahl, billigſte Preiſe

Friedrich Koch
Halle a. d. S., Leipziger Str. 74
Stempe! (Hetalt 1. kuaibalde)

tabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. Am Steintor 9

Walhalla
und vünktliches Erſcheinen iſt er VergeſſenSie nicht

wintag 2 Uhr

Kelbra. t Werte de
ber

l. nd f. Kallay
im großen

jFebruar-
programm
Im Atrium:faschings- Stimmang

Morg. Ende 4 Uhr
Sonntag nachm.
Eintritt frei!

nur voeh vis
Sonnabend

ber insige 8pi

mit dem Tangz-
Komiker

Ende 4 Uhr.

M In b Dir. O. Kleinhanns Tel. 28385

Freitag, Anfang 20 Uhr.20 22 Uhr Sonntag GalaPremiere.
An allem s Ein neues Stadtgeſpräch!

Die große Ausſtattungs Prunk-

Siegfr. Wagner Ballettrevue der derühmt. Tanzerin
Sonnabend,

20 221, Uhr Erna Offeney
Gaſtſpiel (25 Soliſten)

Too Pattiors nT Di Arabertruppe ver von t Wintergarten Berlin.

Girenſe Ninor Comp.
iscci

R. Leoncavallo.
Zahlung der

a temmmeert I nd weitere 4 Senſationen

Café freischütz

Ende 4 Uhr

Goldene Spfſtze
Jeden Mittwoch und Sonnabend

e

(Schinken, S Wurſt, Fleiſch u w.

m
form ndunkel Eiche, e u. Nuß

ünstler-Dei 7
Nur noch 2 Tage Eiche u. Nußbaum poliert
Gaſtſpiel von 350,- 588,- 850,- 980, M.

geſetzte Preiſe. 4650 49. 53

lüder ben
Leipziger Str.Dmnpen

Zeitungen kauft

a. Vode
Gr. Klausſtr. 22

Das Bahy
schreit nach

dem schönen

Kl. UVlrichetraße 2 bis Domplatz 9
Minuten vom Markt

Kinderwagen 63.- 68.- 74.. 80.-Apparate
bedeutend herab- r mit Voerdeck 43.5063.- usw.vorjährige Modelſe t billiger.

Stubenwagen garniert 28.
48. 52,-. ung arniert Il 75 12.50

13.75 15.50 17.- 21. usw.
Entgegenkommende Zahlungsbeding.

B.

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett: Unentgeltliche

Sprechſtunde für Nerven- u.
jr. kranke. üts

Magiſtrat Delitz'ch.
Gcnellkranſadeſime Halle Werſedurg Rofen

Fahrplan vom 16 Februar 1930 an.

h WValhalls (Kein Laden)

l 3 27.00 ſ18.201 Haue (am Steintor) m ſl4 40ſ19. 40
Ammendorf (Rathaus) 14.24) 19.298.4 Merſevurg (Bahnhofſtr.) 4 14 i2li9. i

7.40 I19.00 n Röſſen (Pfalzplatz) d 14.019.05
Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktiengeſellſchaft.

T TTI

Oeffentliche
Bausparkasse!

Vortrag
über

l. Vorteile un Kahtelle des

a hen der ofen e
gehalten
von Herm Baudiretter Heuer (Magdebury)
am Dienstag, den 18. Februsr 1930, 20 Uhr,
im Hotel „Rotes Ros“, Leipziger Strase 76

T II T IStadtsparkasse zu Halle, Rathausstraſe 5,

Brllenpiar Pianos u eder Reſtauraton
t

Weitmarten und bei deinem Friſeur

Gröste Auswahl verlange das

Pianohansg

am

als
micht vorbanden, fordere

zum Adonnemen! auf

Sparkasse des Saalkreises, br. Stelnstrate 20
ne M grtung. Ka hetens tr. 28 e e t hczzgces! M 2

Morgen Sonnabend

ppenabend

Kleine Anzahle. ſköb uttMietverreohn

Katales kostenrei

leb bin 757T VIITIIT Tbei der Betriobskrankenkasse des Ammoniakwerkes Merseburg,
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse Leuns, sowie bei sämt

lichen freien (Ersatz-) Kassen mit freier Arztwabl

Dr. med. Dasscdorf 264 barueer BUd Dürrenberg

Sprechstunden: 9 1618 Vhr. Telefon 113

Wbſritetirt tie

kann man bei 5 Prozent
zinsen bel der Spar-
Kasse in fünfzehn MAah-
ren, das ist besser, als
sich Wucherzinsen ver-
sprechen lassen und
schließſich Kapital so-
Wie Zinsen zu verlieren

Darum bringe man seine »purgroschen zur

Areissparkasse Liebenwerda

n e in a klebenmwe,4 weigstellien in
Biehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Mückenberxz. Naun-
dort bei Lauochhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrücek.

e

AäöAä un n h

an wegen Tagen

hat es ſich erwieſen, daß m neue VebensBitte dte infolge m Flvruche zu
klein iſt, habe d ſelbe

erweiterten Neubau
Parterre rechts, bedeutend vergrößert und

empfehle weiter

Ausnahme Wochen Angebot
vom 14. bis 21. Februar 1930.

e

e

III Kakao garantiert rein und 9
APund Wezeumen

oben weiß, gutkochend 3 Pfd. 95,

Wehengrieß 1 22
Kantoftelmen i. r wid. 22,
GerMt „ebrannt, friſch. 1 Pſ. 22

gelb oder grün 22,
Dimonel uſch und ſaſtig 10 Stüe z5,
Apte3 De eſch und ſaftig 10 Sie 45,

Gemüse- Erden 2Pfb. Doſe 58,
Gemüse Aler et 2-pfd. Doſe 90
Keord Mischong gefüllte Bonbon

Wehzenmen t Pfd. veutel 1so
Das Haus der volkstümlichen Preise

Große Ulrichstraße 57.
ledensmiſtelſie erung frei Haus dei Einkauf von 5,00 M. an.

zuſammen

Tagesordnungfür die bie der Stadtverordneten u
Montag, 17. Februar 1930, 16 Uhr.

Oeffentliche Sirung.
Wahl von Mitgliedern in die Gartendeputation.
Gründung neuer Schulſtellen.
Erhöhung des Zinsſatzes für ein Hypotheken
darlehen.
Nachbew'lligung für die Pädagogiſche Akademie.
Ausbau des Grundſtücks Rainſtraße 19.
Erlaß des I. Nachtrags zur Wertzuwachsſteuer-
Ordnung.Jenderrng der Jugendamtsſatzung
Wah von Mitgliedern in die Deputation 844

Wer9. Veräußerung von Grundſtücksparzellen.
10. und 11. Fluchtlinienfeſtſetzungen.

12 bis 24. Rechnungsentlaſtungen.
25. bis 27. Anträge und Anfragen

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle a. S., den 13. Februar 1930.

Der Stadtverordnetenvorſteher

Buſſe. 772
KAcaufſficaus

Jcouſ Bussin
Falkenberg, am Marktplatz

Manufakturwaren
und Modewaren
Kontcktionen


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







